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Telegraphiſche Depeſchen.

Konſtanz, d. 14. Juli. t de
begiebt ſich heute per Dampfſchiff nach Friedrichshafen,
um dem König und der Königin von Würtemberg einen
Beſuch abzuſtatten.

München, d. 14. Juli. Sitzung der Abgeordne-
tenkammer. Auf die von dem Abgeordneten Freitag ein-
gebrachte Jnterpellation betreffend den Beſchluß des Bun
desrathes bezüglich der Niederſetzung einer Kommiſſion
zur Vorberathung des Geſetzentwurfes über Einführung
einer Reichs-Stempel- und Erbſchaftsſteuer erklärte der
Miniſterpräſident Pfretzſchner: Die bayeriſche Regierung
habe Bedenken getragen, namentlich wegen der Uebertra-
gung der Urkundenſtempel an das Reich und habe den
Antrag im Bundesrath abgelehnt. Derſelbe ſei jedoch
vom Bundesrathe angenommen worden. Es ſei nicht
thunlich, die Jnſtruktionen der Abgeſandten Bayerns zur
Kommiſſion mitzutheilen. Die Abgeordnetenkammer erle
digte hierauf die übrigen Kapitel des Hauptetats der Mi-
litärverwaltung für das Etatjahr 1877/78. Hierauf wurde
der Geſetzentwurf betreffend den Hauptetat der Militärver
waltung pro 1. Quartal 1877 und pro Etatsjahr 1877/78
nach dem von dem Finanzausſchuß erſtatteten Berichte
proviſoriſch angenommen. Bei der Eröffnung der Abend-
ſitzung der Abgeordnetenkammer verlas der Miniſter des
Jnnern, v. Pfeufer, eine Botſchaft des Königs, durch
welche die Kammer vertagt wird. Die Sitzung wurde
hierauf mit einem dreimaligen Hoch auf den König ge
ſchloſſen.

Paris, d. 14. Juli. Die meiſten Abendzeitungen
melden, es ſei wahrſcheinlich, daß die Neuwahlen für die
Deputirtenkammer auf den 14. Oktober er. anberaumt
werden würden.

Paris, 14. Juli. Der Appellationsgerichtshof hat
das erſtinſtanzliche Urtheil beſtätigt, durch welches der
frühere Präſident des Pariſer Munizipalrathes, Bonnet-
Duverdier, wegen einer in St. Denis gehaltenen Rede zu
15 Monaten Gefängniß verurtheilt wurde.

Madrid, den 14. Juli. Geſtern entgleiſte bei
Robledo der Eiſenbahnzug, auf dem ſich der König befand,
ohne daß indeß Jemand zu Schaden kam. Aus Kuba
wird gemeldet: Die telegraphiſche Verbindung zwiſchen
Havanna und PuertoPrincipe, die durch die Aufſtändiſchen
unterbrochen war, iſt wieder hergeſtellt.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Wien, 14. Juli. Nach einem Telegramm der

„Polit. Korreſp.“ aus Raguſa vom heutigen Tage hat ein
türkiſches Geſchwader, welches aus 17 Schiffen beſtand,
Budua paſſirt mit dem Courſe nach Antivari, wo bereits

Se. Majeſtät der Kaiſer
10 andere türkiſche Schiffe liegen.
beſtimmt ſein, die unter Suleiman Paſcha ſtehende Diviſion
einzuſchiffen.

Wien, d. 14. Juli. Telegramm der „pPreſſe“ aus
Cettinje: Der Oberbefehlshaber der montenegriniſchen
Armee meldet, er habe am 10. c. die Türken an der
ans geſchlagen und 6 türkiſche Dörfer in der Herzegowina
zerſtört.

Wien, d. 15. Juli. Meldungen des „N. W. Tage-
blattes“: Die öſterreichiſche Kreditanſtalt hat mit den Be
ſitzern öſterreichiſcher Schienenwerke wegen der Lieferung
von 300,000 Etrn. Beſſemer Schienen zum Bau der
Eiſenbahn von Galatz nach Bender für die Eiſenbahn
unternehmer Poliakoff und Warſchafsky unterhandelt, welche
dieſe Bahn binnen drei Monaten vollenden ſollen. Die
betreffenden Schienenwerke haben nur die Lieferung eines
kleineren Theiles des verlangten Quantums übernommen.

Siſtova, 14. d. Die Plünderungen in den von
ruſſiſchen Truppen beſetzten bulgariſchen Ortſchaften ſind
von den anſäſſigen Walachen und Zigeunern verübt wor-
den. Der ruſſiſche Oberkommandant hat eine ſtrenge
Unterſuchung gegen dieſelben einleiten laſſen.

Wien, d. 15. Juli. (Poſt.) Dem „Neuen Wiener
Tageblatt“ geht aus Moskau die Meldung zu, Oberſt
Wellesley habe den General Akſakoff zum Duell gefordert,
weil er von demſelben in einem durch die Zeitungen
publicirten Schreiben „Türkenſpion“ genannt worden ſei.

Zara, 14. Juli. Mehemed Ali Paſcha iſt mit den
unter ſeinem Befehle ſtehenden Truppen von der monte-
negriniſchen Oſtgrenze in der Richtung auf Sienitza ab
gerückt. Der Fürſt von Montenegro hat die Konzentrirung
mehrerer Bataillone bei Nikſic angeordnet, um dieſe Feſtung
zu belagern.

Petersburg, d. 15. Juli. Offizielles Telegramm
von der Kaukaſus-Armee: Die Truppen des Generals
Alchaſoff ergriffen am 13. d. die Offenſive, gingen in zwei
Kolonnen von Pokweli und Kwartſcheli aus auf das
rechte Ufer des Ghilisgafluſſes über, trieben den Feind
aus ſeinen Verſchanzungen und warfen ihn hinter Morkwa
zurück. Der Verluſt der ruſſiſchen Truppen iſt unerheb-
lich. General Tergukaſſoff meldet, er habe bei dem
Rückzug ſeiner Kolonne nach Bajaſid die Stadt ſo zerſtört
und von dem Geruch der umherliegenden Leichen ſo ver
peſtet gefunden, daß es ihm unmöglich erſchienen ſei, die
Truppen dort zu belaſſen.

Konſtantinopel, d. 15. Juli. Hier vorliegende
Nachrichten beſagen, Jsmail Paſcha und Faik Paſcha trä-
fen Vorbereitungen, um in der Richtung auf Eriwan das
ruſſiſche Gebiet zu betreten die Ruſſen führen. fort, ſich
nördlich von Kars zu konzentriren, bei Bajaſid werde von
den Ruſſen Widerſtand geleiſtet.

Dieſe Schiffe ſollen Athen, den 14. Juli. Am Donnerſtag Abend
wurde von etwa 40 Türken aus Ortſchaften in der Nähe

von Rettimo auf Kandiga ein chriſtliches Dorf angegriffen

Begriff, das Manifeſt des Kaiſers von Rußland an die
Bulgaren durch eine Gegenproclamation zu beant-
worten.
fliſſentlich gemäßigt.

keit und Gleichſtellung wieder erhalten ſollen.

und dabei ein chriſtlicher Einwohner verwundet. Die
türkiſchen Behörden haben in Folge deſſen mehrere Ver
haftungen vorgenommen.

Nach Konſtantinopeler Berichten iſt der Sultan im

Dieſelbe harrt nur der Unterſchrift und iſt ge
Sie führt den Bulgaren alle die

Uebel vor, welche diejenigen heimgeſucht haben, die ihr
Vertrauen in Rußland ſetzten, und fügt hinzu, daß Ruß-
land den Bulgaren nicht Freiheit geben kann, da es ſelber
keine beſitze. Sie erklärt auch, daß, wo immer Rußland
intervenirt hat, es nichts als Ruin erzeugte. Der Sultan
ſchließt damit, den Bulgaren zu verſprechen, daß ſie bald
von der Plage der Jnvaſion erlöſt werden und Friede ſo
wie Wohlfahrt unter einem neuen Regime der Gerechtig

Dieſe
Proclamation, fügt der telegraphiſche Bericht hinzu, die
zum Beginn nächſter Woche erlaſſen werden wird, iſt ſehr
ſorgfältig abgefaßt, um nicht die Eigenliebe des Kaiſers
von Rußland zu verwunden. Dies iſt nicht das Reſultat
eines Zufalles, ſondern der Abſicht, und es mag als ein

Beweis dafür gelten, daß die Pforte glaubt, die Zeit ſei
derr ſehr fern, wo ſie mit Rußland zu unterhandeln haben
werde.

Das „D. M. Bl.“ läßt ſich aus London tele-
graphiren: Es iſt unzweifelhaft, daß England bereit iſt,
eine ruſſiſche Okkupation Konſtantinopels unbe-
dingt zu verhindern. Ein Jngenieurkorps iſt bereit zum
Abſegeln, auch andere Truppen ſind zur Beſetzung der
Landenge von Gallipoli bereits konſignirt, ebenſo ſtehen
Truppen in Jndien in Bereitſchaft; doch glaubt man an
geſichts des Fehlſchlagens des ruſſiſchen Feldzugs in Klein
aſien, daß die Türken allein den ruſſiſchen Vormarſch auf
Konſtantinopel verhindern werden.

Nach einer andern Mittheilung deſſelben Blattes ſoll
der engliſche Botſchafter bei der Pforte, Mr. Layard,
anläßlich des Erſcheinens der engliſchen Flotte in der
Beſikabai, in Konſtantinopel vertraulich die Frage aufge
worfen haben, welche Stellung die türkiſche Regierung ein
nehmen würde, wenn England zum Schutze und im Jn-
tereſſe Konſtantinopels ſeine Flotte im Bosporus ankern
laſſen wollte. Die Pforte habe darauf, wie man hört, dem
engliſchen Botſchafter den Beſcheid ertheilt, daß ſie nur
Schiffen derjenigen Mächte die Dardanellenpaſſage er
öffnen könne, welche ſich entſchließen, mit der Türkei zu
ſammen offen gegen Rußland zu operiren.

Die verſchwundenen Oberländer,
oder

Der Eremit auf den ſchwarzen Bergen.
Von Leon Lewis.

Jns Deutſche übertragen von Weſt.
(Fortſetzung.)

Es war gegen Morgen.
Morgenrothes zeigten ſich im fernen Oſten, als Stella durch
ein fremdartiges, wildes ſchreckenerregendes Geheul erwachte.

Jhr erſter Gedanke war, als ſie die Augen aufſchlug und ſie
erzitternd von der Kälte des frühen Morgens zum Bewußt-
ſein kam, es ſei ihr-Hofhund in der heimiſchen Beſitzung.
Das Bellen kam näher und näher, es wurde ſchärfer und
wilder und fand hier und dort einen Widerhall.

Stella ſprang auf und lief zu ihrer ſchlafenden Gefährtin.
„Daiſy!“ rief ſie, indem ſie dieſelbe ſchüttelte, „Daiſy,

wachen Sie auf, die Wölfe dringen auf uns ein.“
Mit einem Ruf des Schreckens ſprang Daiſy auf.
Die Mädchen klammerten ſich an einander und ſtrengten

ihre Augen an, durch das nächtliche Dunkel etwas zu erkennen.
Wie entſetzlich nah waren ſie ſchon! Der Wolf der Ebenen
iſt ein feiges Thier, nur großer Hunger treibt ihn zum An
griff und in dieſem Stadium mußten ſich die nahenden Wölfe
wohl befinden denn bellend und heulend näherten ſie ſich
mehr und mehr.

„Wir müſſen zu entkommen ſuchen!“ hauchte Stella,
„ach ſieh!“

Sie drehten ſich um.
Drei oder vier Wölfe zähnefletſchend, mit ſlammenden

Augen liefen auf die Pferde zu.
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Ehe die beiden Mädchen ſich nur von der Stelle bewegen
konnten, hatten ſich die Pferde von den Baumſtämmen los-

davon gelaufen.

Die erſten Lichtſtreifen des

geriſſen, an die ſie gebunden, und waren mit wildem Schnauben

nung auf Rettung für Stella und Daiſy.
Es ſchien faſt, als wenn die Wölfe die gänzliche Hülf-

mit Heulen und kühnern Sätzen auf ſie los, die Zähne im
Bewußtſein des nahen Genuſſes fürchterlich zeigend.

Daiſy ſchlug ihre Hände zuſammen und bedeckte mit
ihnen ihre Augen.

Stella zog den Revolver.
Jch habe ſechs Schüſſe drin, die werden für ſechs Wölfe

ausreichen, aber es ſind wenigſtens zwanzig!“
„Das heißt, daß wir ſterben müſſen!“ rief Daiſy ver

zweiflungsvoll. „Wir wollen uns bis zum letzten Augenblick
vertheidigen, Daiſy, und auf Gott vertrauen. Die Wölfe
ſind eigentlich feige, vielleicht kann ich ſie noch verjagen.“

Sie wartete ſo lange bis ein großes Thier mit funkeln-
den Augen bis in Schußweite nahe kam, er war entſchieden
der kühnſte von dieſem heulenden Rudel, und ging mit Wuth
auf ſie los.

Stella zielte auf ihn und fehlte! Der Schuß machte
das Thier noch wüthender. Es brummte und ging mit einem
langſamen lauernden Schritte weiter auf ſein Opfer los.
Seine rothe Zunge hing weit aus ſeinem Rachen und man
ſah wie er nach der lockenden Mahlzeit lechzte. Sein Geheul
wurde ſtärker, und immer von dem ihm folgenden Wölfen
beantwortet.

Stella feuerte wieder, der Schuß ging in des Thieres

Und mit ihnen entfernte ſich auch jede Hoff
den Opfern wieder zuwandten. Die Mädchen blieben ſtehen.

„Nur noch drei Schüſſe habe ich!“ ſagte Stella, „noch
drei und dann

loſigkeit der beiden Mädchen begriffen, denn jetzt ſprangen ſie

T

hülflos.

Hals und vermehrte nur noch ſeine Wuth. Es ſprang auf
ſie zu; in dieſem Augenblick ſtreckte Stellas dritter Schuß
ihn todt nieder. Die übrigen Wölfe ſtürzten ſich mit erneutem
Geheul auf das todte Thier und zerriſſen es in Stücke.

Die Mädchen eilten nach dem Fluß hinunter. Sie
waren aber kaum ein Dutzend Schritte ſo gelaufen, als die
Wölfe ſich von ihrem todten Kameraden ab, und den leben-

Stella ſtellte ſich vor ihrer Gefährtin hin und feuerte
re e auf den vorderſten Wolf, der jetzt das Rudel an
ührte.

Sie ſchoß, traf, verwundete aber das Thier nicht bedeutend,
und als wenn dieſer Schuß das erwartete Signal zum An-
griff geweſen wäre, ſtürzte nun das ganz Rudel auf ihre
Opfer.

Daiſy that einen Schrei der Verzweiflung. Stella ſtand
feſt, blaß wie der Tod, ihre Augen leuchteten wie glühende
Kohlen. Jhre Seele war aber auch an dem Abgrunde der
Verzweiflung angekommen. Sie ſuchte ſich den Führer des
Rudels aus, gab ihre beiden letzten Schüſſe ab. Abermals
fiel ein Wolf todt zur Erde, vier oder fünf der übrigen Thiere
warfen ſich auf denſelben, aber die übrigen ſtürzten wie
tödtliches Verderben auf die unglücklichen Opfer.

Der letzte Schuß war abgegeben. Sie waren beide
Selbſt Stellas junge, muthige Seele war nun

faſſungslos, und Daiſy Angſtruf: „wir ſind verloren!“ fand
auch in ihrem Herzen den anklingenden Widerhall.

X. Kapitel.
Ein raſches Gefecht.

Wir müſſen nun zu Max und ſeinen Freunden zurück-
kehren, die wir verließen, als ſie von ihrem eigenen Halte
platz ſich zum feindlichen Lager der Jndianer ſchlichen, deſſen
Feuer ihnen wie ein düſter flammendes, Unglück verheißendes
Auge durch die dunkle Nacht entgegenſtrahlte.

Sie hatten ungefähr ihren halben Weg zurückgelegt,
als eine ungewöhnliche Unruhe ſich im Lager verſpüren ließ.

Durch die Flammen beleuchtet, ſah man die wilden Geſtalten
in großer Unruhe hin und hereilen.



Die Vorgänge auf dem Kriegstheater an der
Donau, welche in den Zeitraum der abgelaufenen Woche
fallen, beſtanden hauptſächlich in einer weiteren Ausbrei-
tung der bei Siſtova übergegangenen ruſſiſchen Armeecorps
in öſtlicher Richtung bis gegen den LomFluß, in ſüdlicher
bis an die Vorberge des Balkans. Während es als die
Aufgabe der erſteren betrachtet wird, die Feſtung Ruſtſchuk
mit 20,000 Mann Beſatzung von Südweſt her zu um-
faſſen und zu zerniren und ſo eine Einſchließung derſelben
vom linken Donau-Ufer her vorzubereiten, ſcheint das Be
ſtreben der letzteren darauf hinzugehen, die drei Straßen,
welche nach Sofia, Kaſanlyk und Slivno über den Central-
Balkan führen, zu beſetzen und den Vertheidiger daſelbſt
zurückzudrängen.

Den Ausgangspunkt für die Operationen nach Oſten
hin bildet das ſeit dem 1. Juli beſetzte Bjela, für die
jenigen nach Süden das am 7. Juli beſetzte Tirnova,
beide durch ihre Lage und das umgebende Terrain in ſtra-
tegiſcher wie taktiſcher Beziehung ſehr wichtige Stütz
punkte für die weitere Offenſive. Wenn den Operationen
auf dieſem Kampfgebiet eine weitergehende Ausdehnung
noch nicht gegeben wurde und das Vorrücken der auf das
rechte Donauufer gezogenen Streitkräfte in etwas lang-
ſamem Tempo geſchah, ſo waren die Gründe dafür ver
ſchiedener Art. Bei der ſchmalen Baſis, welche die bei
Zimnitza geſchlagenen Brücken bilden, ſind die rückwärtigen
Verbindungen der vordringenden Armee noch viel zu be
ſchränkt, um ein dreiſtes ſicheres Vorgehen in dem ausge-
ſogenen Bulgarien zu geſtatten; dazu kommt, daß die
ruſſiſche Heeresverwaltung anſcheinend ihre Anordnungen
unvollkommen getroffen hat, ſo daß es an Proviant, Fuhr
werk und ſonſtigen Bedürfniſſen des Nachſchubes mangelt,
und ſelbſt die Hauptquartiere zeitweilig Noth litten. Bei
den gegen Ruſtſchuk inſtradirten Corps hielt auch die Mit-
führung des Belagerungsparkes die Bewegungen auf und
geſtattete nur ein ſchrittweiſes Vorgehen. Die nach dem
Balkan zu abmarſchirten Abtheilungen hatten ferner mit
Terrainſchwierigkeiten zu kämpfen jenſeit Tirnova wird
die Landſchaft enger und eingeſchloſſener. Namentlich die
ca. 7 Meilen lange Hauptſtraße von Tirnova nach Ga-
brova führt hart am Balkan entlang und ſteigt dann auf
ſchmalen ſteilen Pfaden den Berg hinan. Dank der großen
Ueberlegenheit der Ruſſen an Reiterei, zogen dieſelben vor
der weſtlichen Front des türkiſchen Feſtungsvierecks einen
Vorhang, der ihre Bewegungen verſchleiert und den Gegner
in Unklarheit über die Richtung hält, in welcher der
Hauptſtoß geführt werden ſoll.

Die in der Dobrudſcha gegen die Stellung am
Trajanswall vorrückenden ruſſiſchen Abtheilungen machten
ihre Annäherung noch an keinem Punkte fühlbar und
griffen, im Vormarſch durch die Schwierigkeiten gehemmt,
welche der Ernährung und dem Transportweſen in dem
ſterilen Lande entgegenſtehen, nicht in die Operation ein.
Der türkiſche Oberfeldherr ſetzte der feindlichen Jnvaſion
ebenſo wie an den Ufern der Donau einen ganz paſſiven
Widerſtand entgegen. Wie es den Anſchein gewinnt, will
er mit ſeiner ganzen Macht, auf das Feſtungsviereck ge
ſtützt, den Anmarſch des Gegners aus den beiden Rich-
tungen von Weſten und Norden her abwarten. Sein
Plan geht dabei vielleicht dahin, die Ruſſen ſo nahe als
möglich an die ſtark verſchanzten und befeſtigten Balkan-
päſſe heranzuziehen, mit der Abſicht, dieſelben dort in
kleinen Gefechten zu beſchäftigen, einer Hauptentſcheidung
aber auszuweichen, damit der Angreifer, ſo geſchwächt und
zerſplittert als möglich vor dem Gebirge erſcheinend, nicht
viel Kräfte zur Forcirung der einzelnen Uebergänge ver-
fügbar habe und namentlich von der Ueberlegenheit der
Kavallerie nicht Gebrauch machen könne.

Jn Kleinaſien trat dadurch, daß die Ruſſen, dem
Druck nachgebend, welchen das numeriſch ſtärkere Zentrum
der türkiſchen Heeresmacht unter Moukhtar Paſcha auf die
Belagerung von Kars übte, und am 9. Juli ihre Stellungen
vor dieſem Platz räumten, ein Stillſtand in den Opera-
tionen ein. General LorisMelikoff führte das Gros ſeiner
Truppen und den Artilleriepark nach Alexandrapol zurück.
Dem linken Flügel unter General Tergukaſoff gelang es,
ſich noch rechtzeitig der Verfolgung zu entziehen, welche
von zwei Seiten nach dem verlorenen Treffen bei Karaki-
liſſa gegen ihn eingeleitet worden war. Am 5. Juli er-
reichte er glücklich die ruſſiſche Grenze wieder und trat
von hier aus einen Zug zum Entſatz von Bajezid an, das

Die Entdeckung von Stella's und Daiſy's Flucht war
eben gemacht, und ein großer Theil brach eben auf, ſie zu
verfolgen.

Max und ſeine Freunde hemmten ihren Schritt.
„Jrgend etwas muß ſich im Lager zugetragen haben!“

ſagte unſer Held, „vielleicht iſt eine neue Abtheilung Jndianer
angekommen! nein, ein Theil der Lagerleute reitet weg. Was
mag das zu bedeuten haben?“

„Kann eine ausgeſtellte Wache unſer Kommen bemerkt
haben fragte Ward ängſtlich, „es ſind vorſichtige Teufel.“

„Sie können uns nicht geſehen haben, wir waren und
ſind noch zu fern von ihnen, und es ſcheint kein Mond,“
ſagte Hugh Vaughn, „überdem reiten ſie auch nicht in unſerer
Richtung.

„Wir müſſen doch weiter vorwärts zu dringen ſuchen,“
ſagte Max. „Dieſe Aufregung kann auch in Verbindung
mit Miß Vaughns und Stellas Geſchick ſtehen. Die jungen
Mädchen können vielleicht den großen, ihnen auferlegten Stra-
pazen erliegen, und die Rothhäute bereiten ſich, ſie raſch zu
dem letzten Abſchluß zu führen. Jch habe das Gefühl, als
wenn die Bewegung drüben in irgend einer Beziehung zu
ihrem Schickſal ſtände.

„So laßt uns eilen,“ rief Vaughn, der die Beſorgniß
unſeres Helden theilte. „Laßt uns vorwärts ſchleichen, aber
mit Vorſicht!“

Jn tiefem Schweigen krochen die vier Männer, ſo raſch
wie möglich durch das ſpärliche Gebüſch, welches hier das
Ufer einfaßte. Nach einigen Minuten ſtanden ſie unter dem
Schutz einer hohen Brombeerſtaude ſtill; ſchon ziemlich nah
dem Lager, warfen ſie einen prüfenden Blick auf ihr nicht
mehr fernes Ziel.

Drei Jndianer waren in dem Lager und Gefangene
waren nirgends zu ſehen.

Von Baum zu Baum krochen die Weißen immer näher.
Als ſie an einen der nächſten Bäume angelangt waren, hättegelang

Er Augen anſtarrte.Mar ſie beinahe durch einen lauten Ausruf verrathen.

noch immer von 13,000 Kurden umſchloſſen gehalten
wurde. Der Entſatz gelang, und wurden die zur Befreiung
dieſes Platzes herbeigeeilten Kurdenſchaaren zurückgedrängt.
Jm Nordweſten des aſiatiſchen Kriegstheaters zog ſich
General Oklobſchio in die ſtarken Defenſivpoſitionen von
Mucheſtate nahe der Grenze zurück. Von wichtigeren
Punkten des feindlichen Gebietes iſt nur noch Ardagan im
Beſitz der Ruſſen, die nach einer 70tägigen energiſchen
Offenſive nunmehr das Heranziehen der bereits von ver
ſchiedenen Stellen im Anmarſch begriffenen Verſtärkungen
abwarten müſſen, ehe ſie den Kampf von Neuem aufs-
nehmen können.

Angeſichts der weiten Entfernungen, welche dieſer
Nachſchub zu durchmeſſen, und im Hinblick darauf, daß
die klimatiſchen Verhältniſſe bereits Anfang September
auf der 5600 Fuß über dem Meere liegenden Hochfläche
von Kars militairiſchen Operationen hinderlich werden,
erſcheint es beinahe zweifelhaft, ob der Krieg in Armenien
noch in dieſem Jahre ſein Ende finden wird.

Weſentlich Neueres von Bedeutung liegt nach den
eingegangenen telegraphiſchen Nachrichten heute nicht vor.
Die Spitzen der beiden ruſſiſchen Heeresabtheilungen,
welche Bulgarien okkupiren ſollen, ſind einerſeits, wie
gemeldet wird, vor Ruſtſchuk, andererſeits vor Grabova,
d. h. an der Schwelle des Gebirges, eingetroffen. Die
Türken ſtehen konzentrirt bei Schumla, ihre Vorhut hält
noch die eine vorgeſchobene Poſition bildende Linie des
Lomfluſſes. Ueber den Anmarſch des Generals Zimmer-

mann von der Dobrudſcha her ſchweigen die Kriegs
berichte, und hat derſelbe noch keine Anziehungskraft auf
die Türken im Feſtungsviereck geübt.

Nach einer Depeſche der „Daily News“ wurde die
ruſſiſche Uebergangsbrücke bei Simnitza durch einen
Sturm theilweis zerſtört, wodurch eine große Ver-
zögerung im Nachſchub der Truppen eintritt.

Aus Montenegro wird berichtet, daß Suleiman
Paſcha mit 30 Bataillonen zur Einſchiffung nach Bulgarien
bereit ſteht, und daß die Montenegriner die Okkupation
einiger türkiſcher Grenzdiſtrikte vorzunehmen beabſichtigen,
wahrſcheinlich um dort möglichſt viel türkiſche Truppen
feſtzuhalten, und ſie der Verwendung an der Donau zu
entziehen. Am 10. d. iſt es bereits an der Tara zu einem
Treffen gekommen, in welchem nach einer Meldung des
montenegriniſchen Oberbefehlshabers (ſ. tel. Dep.) die Türken
geſchlagen worden ſind.

Jn Bukareſt ſcheint man ſich den rumäniſchen
Separat-Donau-Uebergang noch in letzter Stunde
überlegt zu haben. Wenn er in der That nicht aus-
geführt werden ſoll, hätte man wenigſtens ſo vorſichtig
ſein ſollen ihn nicht erſt in die Preſſe einzuführen. So
muß die Sachlage zu mancherlei nicht gerade erquicklichen
Bemerkungen Anlaß geben.

Vom aſiatiſchen Kriegsſchauplatze wird aus Peters
burg gemeldet, daß das Gerücht von einer Wiederein-
nahme Ardahans durch die Türken unbegründet ſei.
Der dort kommandirende Oberſt Komarow iſt einer Mel-
dung des „H. T. B.“ zufolge angewieſen worden, Ardahan
unter jeder Bedingung zu halten. Derſelbe verfügt über
4000 Mann, 70 Geſchütze, 7 intakte Forts und einen für
8 10 Monate reichenden Proviant- und Munitions-
vorrath.

Zur Verſtärkung der Kaukaſusarmee iſt, wie
man aus Odeſſa meldet, ein Armeekorps unter General
Liptrom beordert worden. Der „Wiener Abendpoſt“ wird
aus Petersburg mitgetheilt, daß die Saratowſche Diviſton
in Eilmärſchen nach dem aſiatiſchen Kriegsſchauplatze unter
wegs ſei. Auch das dritte Aufgebot der Donſchen Koſaken
iſt dorthin dirigirt worden. Nach dem Eintreffen dieſer
Verſtärkungen ſoll die Offenſive wieder aufgenommen
werden. Wie das „H. T. B.“ aus Tiflis meldet, über-
nimmt Fürſt Sviatopolk Mirski I. das Oberkommando
an Stelle des Generals Loris Melikow, von dem es
heißt, daß er verlangt habe, vor ein Kriegsgericht geſtellt
zu werden. Vom General Oklobſchio wird gemeldet,
daß er zwiſchen Oſurgeti und dem Fort St. Nikolai (auf
ruſſiſchem Gebiet unweit der Grenze) ſtehe. Vor Batum
habe er faſt ſeine ſämmtlichen Stabs- und Oberoffiziere
verloren. Er wird ſich mit dem General Alchaſſow,
welcher Jlori aufgegeben hat, bei Poti vereinigen. Jn

getreten war, die noch in der locker gezogenen Schlinge am
Boden lag. Er befreite den Fuß und entdeckte dabei, zu
welchem Zwecke die Weide benutzt, und daß ſie an dem einen
Ende durchgeſchnitten war. Bedeutungsvoll ſahen ſie ſich an.
Hugh kroch zum nächſten Baum und fand da die andere
Weide, mit der Stella Ward angebunden geweſen war. Er-
klärungen waren nicht nöthig. Alle vier, ſelbſt Tom, waren
überzeugt, daß es hier Gefangene gegeben, die an dieſe
Bäume angebunden geweſen, und ſich durch einen Meſſer
ſchnitt von den Feſſeln befreit, und entflohen waren. Die
Bewegung im Lager war nur zu leicht erklärt.

Mar ſtand wieder ſtill und hob einen Streifen Cattun
auf, der auf dem Boden lag. Er war braun mit weißen
Sternchen und er erkannte ihn augenblicklich, als von einem
Anzuge herrührend, den ſeine Braut viel trug. So konnten
ſie wohl ziemlich ſicher ſein, daß ihre Angehörigen hier die
Gefangenen geweſen waren.

Schwer konnte er nur begreifen, wie ſie überhaupt eine
Flucht möglich gemacht hatten. Daß ſie es ohne fremde
Hülfe gethan, ſchien unglaublich, obgleich er Stellas Muth
und Unerſchrockenheit kannte.

„Sie ſind fort!“ flüſterte Hugh, „ſie fliehen und die
Wilden verfolgen ſie!“

So leiſe auch das Geflüſter war, ſo hatte der zunächſt
auf der Erde liegende Indianer doch etwas gehört und
ſpitzte die Ohren.

Bewegungslos ſtanden die Weißen. Der Wilde erhob
ſich und ging auf die Bäume zu, hinter denen ſie auf der
Lauer ſtanden. Er ſteckte ſeinen Kopf tiefer in das Gebüſch
und ſein bemaltes Geſicht war jetzt nur zwei Schritte von
Max entfernt. Unſer Held hatte nicht gewagt ſich zurückzu-
ziehen und ſtand nun Auge in Auge mit dem Feinde, der für

der Tſchetſna und im Tereckgebiete iſt der Auf-
ſtand neuerdings ausgebrochen.

Laut aus Armenien eintreffenden Meldungen von
ganz verſchiedenen Seiten werden engliſche Offiziere
beſchuldigt, in den dortigen türkiſchen Lagern eine weit
über die Neutralität Großbritanniens hinausgehende Rolle
zu ſpielen. (Auch bei Bjela in Bulgarien will man
unter den todten und verwundeten Offizieren „über-
raſchend viele Engländer“ gefunden haben, wozu zunächſt
zu bemerken, daß „Engländer“ und „engliſche Offiziere“
keineswegs identiſch iſt.) Namentlich ſoll General Kem-
ball von der engliſchen Artillerie „eine mehr als neutrale
Haltung bei der türkiſchen Operationsarmee in Klein
aſien einnehmen, die nachgerade zu diplomatiſchem Ver-
kehre Anlaß gegeben haben ſoll. Wie die „Vedette“
meldet, iſt General Kemball gegenwärtig in Armenien der
wahre Befehlshaber der Truppen Mukhtar Paſchas.

Deutſches Reich.
Berlin d. 15. Juli. Se. Majeſtät der König

haben geruht: Dem Evangeliſchen Landesbiſchof Dr. Wil
helmi zu Wiesbaden das Kreuz und den Stern der Kom
thure des Königlichen Haus-Ordens von Hohenzollern zu
verleihen, ſowie den bisherigen ordentlichen Profeſſor an
der Univerſität zu Bern, Dr. Philipp Zorn, zum ordent-
lichen Profeſſor in der juriſtiſchen Fakultät der Univerſität
zu Königsberg zu ernennen.

Der Privatdozent Dr. Harry Breßlau in Berlin
iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen
Fakultät der dortigen Univerſität ernannt worden.

Der Staats Miniſter a. D. Dr. M. A. v. Beth-
man- Hollweg iſt am Sonnabend auf ſeinem Schloſſe
Rheineck nach dreitägiger ſchmerzloſer Krankheit im Alter
von 82 Jahren ſanft entſchlafen. Geboren 8. April 1795
zu Frankfurt a. M., habilitirte er ſich, nachdem er ſich
ſchon 1817 in Verona mit Entzifferung der Handſchrift
der „Jnſtitutionen“ des Gajus beſchäftigt hatte, auf der
Univerſität Berlin 1819 als Privatdocent, wurde daſelbſt
ein Jahr darauf außerordentlicher Profeſſor und drei Jahre
ſpäter ordentlicher Profeſſor für Civilrecht und Civilproceß.
Jm Jahre 1829 wurde derſelbe auf ſeinen Wunſch an die
Univerſität Bonn verſetzt, wo er 1842 die Profeſſur nieder
legte und das Curatorium der Univerſität übernahm, das
er bis 1848 führte. Jm Jahre 1845 wurde Herr v. Beth
mann zum Mitgliede des preußiſchen Staatsraths ernannt,
war im preußiſchen Landtage parlamentariſch thätig von
1849--1855 und wurde ſodann im Herbſte 1855 vom
Prinz Regenten in das Miniſterium Schwerin-Auerswald
zum Cultus-Miniſter berufen, von welcher Stelle er im
Frühjahre 1862 im Beginne des Verfaſſungsconflicts mit
ſeinen Collegen zurücktrat.

Wie der Handels miniſter hat jetzt auch der
land wirthſchaftliche Miniſter aus Anlaß der von der Ge-
werbe- Kommiſſion des Reichstags gefaßten Beſchlüſſe von
den betreffenden Behörden Gutachten über die ländlichen
Arbeiter verhältniſſe eingefordert. Es ſind insbe-
ſondere von den landwirthſchaftlichen Centralvereinen
darüber Gutachten eingefor dert, ob die völlige Beſeitigung
des Hüteweſens ſeitens der ſchulpflichtigen Kinder in Aus-
ſicht genommen werden dürfe. Ein Gutachten des
Profeſſors von der Goltz in Königsberg ſpricht ſich dahin
aus, daß die Beſeitigung des Hütedienſtes der Kinder in
rein wirthſchaftlichem Jntereſſe heilſam ſei, und fordert
daſſelbe im Einverſtändniß mit dem landwirthſchaftlichen
Centralverein für Oſtpreußen den Erlaß eines Geſetzent
wurfes, welcher das Hüten durch ſchulpflichtige Kinder
auf größeren Gütern ſchon jetzt verbietet, während kleineren

Beſitzern eine Friſt von 5 Jahren zugeſtanden werden
ſoll, um ihnen Zeit zu wirthſchaftlichen Einrichtungen zu
geben, durch welche nach dieſer Friſt das gegenwärtige
Hüteweſen entbehrlich ſein wird.

Wie es heißt, wird die Ausprägung von Fünfzig-
Pfennigſtücken nach neuem Modell in etwa acht Wochen
beginnen. Die Zeichnung des neuen Gepräges iſt fertig,
ſie unterliegt aber noch der Begutachtung der Deutſchen

Münzſtätten, die dann gleichzeitig an die Ausprägung der
genannten Münzſorte herangehen werden. Die Lieferung
neuer Stücke fällt zuſammen mit der Einziehung der no
courſirenden Vier Groſchenſtücke.
viel kleine Silbermünze im Verkehr ſein wird, verfügt det
Finanzminiſter, wie man hört, die Einziehung der Thaler

ſtrauchelte mit dem einen Fuß, weil er in die Weidenruthe Jm zweiten Augenblick ſtieß er aber einen Schrei aus
und faßte ſeinen Tomahak. Max wartete nun auch keine
weitere Bewegung ab, ſondern ſenkte mit der Schnelligkeit
eines Blitzſtrahles ſein Meſſer in des Feindes Bruſt. Als
er es aus der Wunde zurückzog, quoll ein Blutſtrahl aus
derſelben, der Jndianer machte noch einen erfolgloſen Verſuch
ihm das Meſſer zu entreißen, und ſank dann mit einem kurzen
Todesröcheln entſeelt zur Erde. Der zurückgebliebene Indianer
ſprang, als er den Lärm hörte, hinzu und rief den Namen
ſeines Gefährten in hartem kurzem Tone.

Max der einſah, daß Flucht hier nicht möglich und
doch zu redlich war, um nach Jndianer Gebrauch dem Feinde
zu begegnen, ſprang aus ſeinem Verſteck hervor.

Der Indianer trat einen Schritt zurück und zog ſeinen
Revolver. Beide Schüſſe flogen zu gleicher Zeit aus dem
Rohr, aber Max blieb unverwundet, während der Andere
tödtlich getroffen zu Boden ſank.

„Zwei ſind dem Untergange geweiht,“ rief Max, als
Sühnopfer für Willy Wards Ermordung!“

„Was thun wir nun?“ fragte Hugh Vaughn, „die
Mädchen ſind entflohen, ſollen wir hier warten, bis ſie zurück
gebracht werden

„Wenn Stella Ward die Flucht leitet, ſo bin ich über
zeugt, daß ſie nicht zurückgebracht werden!“ ſagte in voller
Ueberzeugung ihr Verlobter.

„Hat Stella einen kleinen Vorſprung und ein gutes
Pferd, will ich wetten, daß ſie auf und davon iſt. Freilich
kann ſie Mißgeſchick haben ſagte Ward.

„Jch fürchte,“ flüſterte Tom, „die Schurken werden,
wenn ſie ſehen, daß die Verfolgung vergebens iſt, bald zurück

kehren, und deshalb müſſen wir eilig auf und davon.“
„Ja, ſagte Vaughn, die Mädchen ſind fort, und wir

thun gut ſo raſch, wie möglich den Spuren der Indianer zu
einen Augenblick förmlich gelähmt von der unerwarteten Nähe folgen, welche doch wußten, welche Richtung ſie nahmen.“
eines Gegners, Max mit ſeinen kleinen, ſchwarzen, ſtechenden (Fortſetzung folgt.)

Nachdem ausreichen
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zur Umprägung in Ein und ZweiMarkſtücke. Sind die
Thaler dem Verkehr entzogen, ſo iſt die Münzreform als
beendet anzuſehen, denn gegenwärtig finden im Grunde
nur noch Ergänzungs-Ausprägungen ſtatt. Ein großes
Verdienſt um die raſche und glückliche Durchführung der
Münzreform hat ſich die Reichs-Poſtverwaltung erworben
ſie war die hauptſächliche Vermittlerin zwiſchen dem
Publicum und der Reichs-Finanzverwaltung, denn durch
ihre Hand gehen täglich die größten Summen, und es
lag ihr ob, ſowohl die gekündigten Münzſorten aufzuhalten
und abzuliefern, als auch das neue Geld unter die Menge
zu bringen. Der Poſt-Anweiſungsverkehr zog in den letzten
Jahren täglich Millionen von Thalern an ſich, die mit
umgehender Poſt als Markwerthe wieder zur Verausgabung
gelangten. Die Vermittlung der Reichspoſt war eine ſo
raſche und ſo wirkſame, daß die Staatsdruckereien mit
ihren Papier- und die neun Münzen mit ihren Gold und
Silber-Marklieferungen nothgedrungen im Rückſtand bleiben
mußten.

Die philoſophiſche Facultät der hieſigen Univer-
ſität hat von dem Cultusminiſter die Erlaubniß nach
geſucht und erhalten, die ſämmtlichen entſcheidenden
Actenſtücke über die Remotion des Privat-DOocenten
Dr. Dühring zu veröffentlichen. Man nimmt an, daß
dieſe Publication in wenigen Tagen erfolgen werde.

Bis zum 16. Juli hat der Liec. Prediger Hoßbach
der Gemeinde von St. Jacobi zu erklären, ob er die auf
ihn gefallene Wahl anzunehmen gewillt ſei. Bis jetzt
liegt eine zuſtimmende Erklärung Hoßbach's noch nicht
vor, und angenommen, ſie bliebe aus, ſo würde die Jacobi
gemein de von Neuem zu einer Wahl ſchreiten müſſen und
die ſogenannte Frage Hoßbach wäre aus der Welt geſchafft.
Den kirchlichen Jnſtanzen würde es nicht unwillkommen
ſein von Entſcheidungen fern gehalten zu werden, die
gerade im vorliegenden Falle ihr Peinliches haben, weil
es ſich um die Beſtätigung der Wahl einer ſchon im
geiſtlichen Amt fungirenden Perſönlichkeit handelt.

Das „Dresdner Journal“ veröffentlicht den Schieds-
ſpruch nebſt den ſehr ausführlichen Entſcheidungsgründen,
welchen in der zwiſchen der Königlich Preußiſchen und
der Königlich Sächſiſchen Regierung bezüglich der Berlin-
Dresdener Eiſenbahn beſtehenden Streitigkeit das Ober
Appellationsgericht der freien Hanſeſtädte infolge Be
ſchluſſes des hohen Bundesraths vom 16. März d. J. ab
gegeben hat. Der Schiedsſpruch iſt aus Lübeck vom 28.
Juni datirt und lautet dahin daß die Königlich Sächſiſche
Regierung für verpflichtet zu erachten ſei, zu dem von der
Königl. Preußiſchen Regierung mit der BerlinDresdener
Eiſenbahngeſellſchaft unter dem 5. Februar d. J. verein-
barten Vertrage ihre Zuſtimmung zu ertheilen, jedoch mit
der Maßgabe, daß die ihr nach dem Staatsvertrage vom
6. Juli 1872 zuſtehenden Rechte nicht geſchmälert werden
und inſonderheit der S 12 des Vertrages vom 5. Februar
d. J. der Königl. Sächſiſchen Regierung gegenüber nicht
in Wirkſamkeit trete. (Der F 12 des zwiſchen der Kö-
nigl. Preußiſchen Staatsregierung und der BerlinOresde-
ner-Eiſenbahn- Geſellſchaft abgeſchloſſenen Vertrages vom
5. Februar d. J. lautet: „Der Staat iſt berechtigt, alle
für ihn aus dieſem Vertrage hervorgehenden Rechte und
Verpflichtungen auf das Reich zu übertragen.“)

Das Reichs-Oberhandelsgericht in Leipzig hat
gegenwärtig Ferien. Dieſelben dauern bis Ende Auguſt.
Während dieſer 8 Wochen iſt ein aus Mitgliedern ſämmt-
licher drei Senate zuſammengeſetzter ſogenannter „Ferien-
ſenat“ eingerichtet, um alle etwa eingehenden dringenden
Sachen zu erledigen. Jn dieſen Senat ſind nahezu
ſämmtliche Mitglieder gewählt, indem jedes derſelben eine
beſtimmte Zeit für dieſen Senat ſich zur Verfügung ſtellen
und bereit halten muß. Die Mitglieder ſind zu dem
Ende in 9 Gruppen eingetheilt, die 7--14 Mitglieder
ählen.d Das Schickſal der „Volks-Zeitung“, welche bekannt-

lich einmal bereits ſo gut wie verkauft war, iſt nun ander
weitig entſchieden. Dieſelbe wird für Rechnung des
Gläubiger-Conſortiums unter unveränderter redactioneller
Leitung Franz Duncker's weitergeführt. Selbſtredend
bleibt die politiſche Haltung des Blattes eine völlig un-
veränderte und daſſelbe bleibt nach wie vor eines der
Organe der Fortſchrittspartei.

Das deutſche Uebungsgeſchwader iſt, telegraphiſcher
Nachricht zufolge am 13. d. Mts. von Jaffa nach Haifa
in See gegangen.

Aus der Provinz Sachſen.
e Am 13. Juli hat der Blitz in Roitzſch bei

Bitterfeld von mehreren in einer Scheune ſpielenden
Kindern zwei betäubt und zwei andere (Knaben) auf der
Stelle getödtet.

Vermiſchtes.
Die Bibel als Berichterſtatter.] Die Tür-

ken treffen neueſtens Maßregeln dagegen, daß ihre Nieder-
lagen von übereifrigen fränkiſchen Specialcorreſpondenten
allzuſchnell dem erwartungsvollen Europa verkündet wer-
den. Sie haben die Berichterſtatter, als ihnen dieſelben
unbequem zu werden anfingen, zuerſt an einem ſichern
Orte, wo dieſelben nichts hören und ſehen konnten, inter
nirt und dann überhaupt vom Kriegsſchauplatze ganz aus
geſchloſſen. Sogar auf die im Hauptquartier anweſenden
Militärattachés der fremden Geſandtſchaften erſtreckte ſich
dieſe Strenge, und dieſelben dürfen keine chiffrirten De
peſchen mehr an ihre Geſandten und Höfe abſchicken ſo
gar jedes etwas dunkel oder unverſtändlich gehaltene Te-
legramm vom Kriegsſchauplatze wurde zurückgewieſen oder
unterdrückt. Die militäriſchen Vertreter wurden dadurch
genöthigt, verſchiedene Auskunftsmittel zu erſinnen, um
doch ihre Berichte erſtatten und abſenden zu können. Jn
ſehr probater Weiſe half ſich, wie der „Polit. Corr.“ von
Konſtantinopel aus mitgetheilt wird, der engliſche Mili-
tärattaché im Hauptquartier Mukhtar Paſchas in Klein
aſien. Als bibelfeſter Sohn der anglikaniſchen Kirche ver
wies er ſeinen Botſchafter, um demſelben eine der jüngſten
türkiſchen Niederlagen melden zu können, einfach auf das
erſte Buch Samuelis, 11. Capitel, 11. Vers. Die be
treffende Stelle aber lautet in Martin Luther's Ueberſetzung
„Und des andern Morgens ſtellte Saul das Volk in drei
Haufen und kamen ins Lager um die Morgenwache und
ſchlugen die Ammoniter, bis der Tag heiß ward; welche
aber überblieben, wurden alſo zerſtreuet, daß ihrer nicht

zwei beieinander blieben.“ Man muß geſtehen, daß das Ci-
tat ſehr gut gewählt iſt und daß der Bericht an Genauig-
keit und Beſtimmtheit nichts zu wünſchen übrig läßt,
wenn man in demſelben ſetzt ſtatt des andern Morgens den
16. Juni, ſtatt Saul den General Tergukaſſow und ſtatt
des Lagers der Ammoniter das türkiſche Lager bei Seide-
kan, aus welchem die Flucht in der That ſo raſch erfolgte,
daß nicht zwei nämlich nicht einmal der engliſche
Attaché General Sir Arnold Kemball und ſein Adjutant,
Capitän Normann bei einander blieben.

[Entdeckung eines Diebes durch Elektri-
cität.] Ein bei einer in Prag einmündenden Bahn an-
geſtellter Jngenieur bemerkte ſeit längerer Zeit Abgänge
an den in ſeinem Schreibpulte in der Amtskanzlei auf-
bewahrten Geldern. Da alle Nachforſchungen fruchtlos
waren, beſchloß der Jngenieur, zu einem außergewöhnlichen
Mittel zu greifen. Er ſtellte nämlich mittelſt eines
elektriſchen Drahtes die Verbindung ſeines Schreibpultes
mit einem Vorzimmer her, und zwar ſo, daß das Geld
packet in dem Pulte an dem Drahte derart befeſtigt war,
daß die Wegreißung des Packetes eine Reibung erzeugen
mußte, welche den elektriſchen Funken in das Vorzimmer
leiten und einen in Bereitſchaft ſtehenden Gewehrſchuß
entladen ſollte. Dieſe Vorrichtungen wurden von dem
Jngenieur ganz unbemerkt vollführt, und als ſie beendet
waren, mit möglichſter Oſtentation, um die Aufmerkſamkeit
der übrigen Beamten zu erregen, ein großes Geldpacket
in das Pult gelegt, worauf ſich der Jngenieur aus der
Kanzlei entfernte und äußerte, er habe heute auf der
Bahn zu thun und werde daher nicht in die Kanzlei
kommen. Einige Stunden ſpäter ſetzte ein Schuß das
Stationsperſonal in Schrecken man ſtürzte in die Kanzlei
und fand bei dem verhängnißvollen Pulte einen beinahe
zum Tode erſchrockenen Diätar ſtehen, welcher ſogleich feſt
genommen wurde.

Literariſches.
Zu den wiederkehrenden Schulfeſtzeiten ſei auf das „Feſtbüch-

lein für Deutſche Schulen von Ern ſt r Lehrer an der
erſten Bürgerſchule zu Wittenberg, Leipzig Alfred Oehmigke's Ver-
lag (Moritz Geißler)“ aufmerkſam gemacht. Es enthält daſſelbe eine
reichhaltige Sammlung von Feſtreden, Declamationen, Gedichten und
Liederterten. Kaiſers Geburtstag Sedanfeier Weihnachtsfeſt

Confirmanden- Entlaſſung und koſtet bei ſchöner Ausſtattung und
190 Seiten Text 1 Mark. Das Buch iſt zunächſt die neunte Auflage
von der „Feier des Tages von Sedan“ und die vierte Auflage der
Feier des Geburtstages S. Majeſtät des Kaiſers, die Lauſch bisher
einzeln herausgegeben hat. Beide Heſte ſind hier vereint und den-
ſelben die Feier des Weihnachtsfeſtes (Für Chriſtbeſcheerungen in
Schule und Haus) und die Feier zur Entlaſſung der Confirmanden
beim Austritt aus der Schule hinzugefügt worden. Das Buch ent-
ſpricht ſomit nun allen Bedürfniſſen der Lehrer bei feſtlichen Gele-
genheiten und wird, da es mit Geſchick angelegt iſt, ſicher ſich auch
derſelben günſtigen Aufnahme erfreuen, welche die beiden erſten Ab-
theilungen ſchon gefunden haben.

Zur Reiſeliteratur.
Touriſten und Sommerfriſchler machen wir auf die Reiſebücher

der bekannten Grieben'ſchen Reiſe-Bibliothek (Verlag von Albert
Goldſchmidt in Berlin) aufmerkſam, deren ſoeben für 1877 er
ſchienenes Verzeichniß auf Verlangen von der Verlagsebuchhandlung
franco und gratis verſandt wird. Aus demſelben heben wir als be-
ſonders intereſſant für unſern Leſerkreis die Führer vom „Rhein“
und „Schwaczwald“ hervor. Die „Rheinführer“ liegen uns in
dreifacher Geſtalt vor: 1) Die Rheinlande von der Nordſee bis
zur Schweizer Grenze. Dieſe vortreffliche, für die große Rheinreiſe
berechnete Ausgabe iſt in jeder Beziehung ein treuer und zuverläſſi-
ger Rathgeber, dem als n 25 Touren in Belgien und Hol-
land beigefügt ſind. 2) Der Rhein. Praktiſcher Führer mit Kar-
ten und Plänen. 264 Seiten. Preis 2 Mk. 50 Pf. Dieſes Buch
iſt für die übliche Rheinreiſe beſtimmt. 3) Für die kleinere Route
von Cöln bis Mannheim-Heidelberg iſt der „Kleine Führer fürdie Rheinreiſe“ (Mk. 1,20) berechnet. Alle drei Rheinführer ent
halten dieſelbe treffliche Panoramen-Karte von Mannheim bis Cöln.
Der in dieſem Jahre neu bearbeitete Führer „Der h
iſt ein vorzüglich ausgeſtattetes Buch mit vortrefflichen Kartenbeilagen.Bei dem wohlfeilen Pleiſe von 2 Mk. 50 Pf. wird auch dieſer Füh-

rer bald eine wohlverdiente Verbreitung unter dem Reiſepubikum
finden. Ferner machen wir auf die „Bibliothek für Haus
und Reiſe“ Verlag von Albert Goldſchmidt in Berlin) aufmerk-
u Dieſelbe enthält bekanntlich kleine einbändige, anſprechende
Novellen zum Preiſe von 1 M. bis 1,50 M. und zählt zu ihren Mit-
arbeitern: Temme, Schücking, Gerſtäcker, Schlägel, Girndt, Wid-
dern, Ring, Streckfuß c. Der ſoeben ehe 36. Band:
Maja von Helene Stöckl dürfte eine gleiche vortheilhafte Auf-
nahme finden.

Eingegangene Neuigkeiten.
Unſer Vaterland. Jn Wort und Bild geſchildert von einem

Verein der bedeutendſten Schriftſteller und Künſtler Deutſchlands
und Oeſterreichs. I. Serie: Die deutſchen Alpen. Wanderun-
gen durch Tirol und Vorarlberg, das bayeriſche Gebirge, Salzkam-
mergut, Steiermark und Kärnten. Unter Mitwirkung von L. v. Hör-
mann, A. v. Rauſchenfels, P. K. Roſegger, K. v. Seiffertiz, L.
Steub, K. Stieler, J. Zingerle, herausgegeben von Hermannvon Schmid. Jlluſtrirt von G. Cloß, 9 Defregger, W. Diez,
A. Gabl, F. v. Pauſinger, R. Püttner, Math. Schmid, Fr. Dur
J. Watter, J. Wopfner c. Ein Hausſchatz für das deutſche Volk.
Daſſelbe erſcheint in ca. 50 Lieferungen in groß Folioformat zum
Preiſe von nur 75 Pfennige alle 14 Tage eine Lieferung. 3.
Lieferung. Die Lieferungen 1 und 2 kann man von jeder Buch-
handlung gratis auf einige Tage zur Einſicht erhalten. Stutt-
gart, Verlag von Gebrüder Körner.Deutſche Rundſchau. Herausgegeben von Julius Rodenberg.
Dritter Jahrgang. Heft 10. Preis pro Quartal 6 Mk. Berlin,
Gebrüder Paetel.

Jnhalt: Albert Nilſon. Das flammende Herz. Novelle.
Karl Hillebrandt. Das vorrevolutionäre Frankreich und ſein neueſter
Geſchichtsſchreiber. Johann Wilhelm Schirmer, Düſſeldorfer Lehr-
jahre. Ein autobiographiſches Fragment. V. von Strauß und
Torney, Max Müller's Eſſays, vor zur vergleichenden Re-
ligions und Sprachwiſſenſchaft. Adolf Strodtmann, Die Mutter
H. Heine's, nach ihren Jugendbriefen geſchildert. L. Friedländer,
Die Huldigungen und Krönungen in Königsberg von 1663--1861.

Die Lage im Orient. Durch die e Krieg. Karl
Heigel, Timon v. Tarfus. Eine Studie. Berliner Chronik.
Literariſche Rundſchau.

Schiller's Werke. Jlluſtrirt von erſten deutſchen Künſtlern. 2.
Lieferung. Preis 50 Pfennige. Alle drei Wochen werden eine biszwei Seſerungen, deren es im Ganzen ungefähr 60 ſein werden,

zur Ausgabe gelangen. Stuttgart, Verlag von Eduard Hall-
berger.

Jlluſtrirte Wanderbilder. Luzerner RigiBahn zu Vitznau
am Vierwaldſtätterſee. Von H. A. Berlepſch. Mit 22 Jlluſtra-
tionen und 2 Karten. Druck und Verlag von Orell, Füßli u. Co.
in Zürich. Preis 50 Pf.

Entſcheidungen des Königl. Oberverwaltungesgerichts.
Herausgegeben von Jebens, Königl. Geh. und
s u und v. Meyeren, Königl. Oberver-Pauange W torath. Berlin, Carl Heymann's Verlag. I. Band.
Jreis 7 Mark.

(Ein kurzes Vorwort orientirt in umfaſſender Weiſe über die
Entſtehung, Kompetenz und Zuſammenſetzung des Oberverwaltungs-
e erwähnt das für den Geſchäftsgang deſſelben en

egulativ, den für die Berechnung der Koſten und der Gebü ren
ſar Zeugen und Sachverſtändige aufgeſtellten Tarif und ſchildert
odann die Konſtituirung der durch die Reform der Preußiſchen
Verwaltung in's Leben gerufenen neuen Oberbehörde.)

Freya. Wiener Damenzeitung für Unterhaltung. Muſik, Theater
und Mode. Herausgegeben von Franz Heinrich Frieſe. Er-
ſcheint am 1. und 15. eines jeden Monats. Preis vierteljährig
4 da J. Jahrgang. 1. Heft. Wien, Frieſes Verlags-Ex
pedition.

Der Einfluß der Beſchäftigung auf die Lebensdauer
des Menſchen nebſt Erörterung der weſentlichen Todesurſachen.
r zur öffentlichen Geſundheitspflege von Dr. A. Oldendorff,
pract. Arzt in Berlin. Berlin Druck und Verlag der Norddeut-
ſchen Buchdruckerei und e

Regeln und Wörterverzeichniß für die deutſche Ortho-
Auf Grundlage der von R. v. Raumer verfaßten

orlage. Jm Anhange: Beſtimmungen der von Raumer'ſchen
Vorlage über die Dehnungsbuchſtaben nebſt den eventuellen Beſchluß
der Conferenz in Betreff derſelben. Separatabdruck aus den Ver-
handlungen der zu Berlin den 4.- 15. Januar 1876 gehaltenen
orthographiſchen Conferenz. Halle, Verlag der Buchhandlung des
Waiſenhauſes. Preis 60 Pf.

Börſennachrichten.
Berlin, d. 14. Juli. Die heutige Fonds und Actienbörſe

charakteriſirte ſich auch hente im Weſentlichen als feſt die r
Börſenplätze hatten ziemlich günſtige Notirungen geſändt, die hier
auf internationalem Gebiet mehrfach kleine Coursavancen verurſach
ten. Das Geſchäft aber hatte den Vortagen gegenüber an Ausdeh-
nung nichts gewonnen und bei großer Reſervirtheit der Spekulation
blieben ſelbſt die Umſätze der ſpekulativen S en ohne Belang.
Der Kapitalsmarkt bewahrte ſeine feſte Stimmung für inländiſche
ſolide Anlagen fremde Papiere dieſer Gattung folgten mehr den

auf ſpekulativem Gebiet und konnten ſich theilweiſe
etwas höher ſtellen. Der lokale Spekulationsmarkt blieb ſehr ruhig;
die Dividende tragenden Caſſawerthe waren ſtill und wenig verän
dert. Geld erhält fich flüſſig; Privatdiskont 3 für feinſte Briefe.
Von den öſterreichiſchen Spekulationspapieren wurden Franzoſen und
Kreditaktien zu etwas beſſerer Notiz am meiſten gehandelt, ohne leb-
haft genannt werden zu können. Lombarden ganz vernachläſſigt.
Von fremden Fonds hatten Oeſterreichiſche Renten und Jtaliener
einige Umſätze für ſich bei ſteigender Tendenz; Ruſſiſche Anleihen
waren wenig verändert. Deutſche und preußiſche Staatsfonds ſowie
landſchaftliche Pfand und Rentenbriefe gingen verhältnißmäßig leb-
haft zu faſt unveränderten Courſen um. Prioritäten waren be-
hauptet; h gefragt, ruſſiſche und öſterreichiſche ſtill.

Jn Eiſenbahnaktien entwickelte ſich nur ein ganz geringfügiger
Verkehr. RheiniſchWeſtfäliſche Bahnen waren behauptet; Berlin
Hamburg, Potsdam, Oberſchleſiſche, Rumänier, Galizier c. wurden
höher notirt, BerlinAnhalt, Dresden, Gbörlitz, TilſitJnſterburger c.
erſcheinen etwas ſchwächer. Bankaktien und Jnduſtriepapiere waren
behauptet und ſtill; deren ſpekulative Deviſen feſter. Kreisobliga-
tionen 59: 102,50 G., 4 99,75 G., 49: 92,75 G.

Deutſche Reichs Anleihe 4 95,70 bz. u. Bf. Conſolidirte An
leihe 42 104,10 bz. u Bf. Conſol. Anleihe de 1876 4 95,40
bz. Staats- Anleihe 4 95,50 bz. Staats- Anleihe 1850 49 97,50
bz., 1852 bz. StaatsSchuldſcheine 3, 92,60 bz.

Magdeburger Börſe, d. 14. Juli. Amſterdam kurze Sicht
168,95 Gd. do. 2 Monat Paris 8 Tage London 8Tage 20,45 Bf. do. 3 Monat Conſolidirte Preußiſche Staats
Anleihe 42 104,00 Bf. Dampfſchifff. Stamm Actien 49

Prioritäts-Actien 59 100,75 Gd. Magdeburg Halberſtädter
EiſenbActien 4 101,50 Bf. Magdeburg-Halberſt. Stamm-Prio
ritäten Lit. B. 3 Magdebirg-Halberſt. Stamm-Prioritäts-
Lit. C. 5 95,00 Gd. Magdeb.-Halberſt. 4, o Oblig. pr. 1851 4
91,00 Gd. Magdeburg-Halberſt. 4 Oblig. 1. Emiſſ. 4, h
Magdeb. Halberſt. 42 Obl. 2. Emiſſ. 4 98,50 Gd. Mag-deburg Halberſt. 4 Oblig. 3. Emiſſ. 4 Magdeburg-
Leipziger neue Oblig. 4 V 100,50 Bf. Magdeburg Leipziger neue
Oblig. 4 86,40 Gd. Magdeburg-Wittenb.-StammActien 3
MagdeburgWittenb. Priorit.Actien 4 98,60 Gd. Hannov.Altenb.
Priorit.-Oblig. 3. Emiſſ. 4 92,00 Gd. Magdeb. Stadt Oblig.
4/, 101,00 Bf. dagdeburger Allgem. Verſ.Actien 285,00 Bf.
Magdeb. Feuerverſ -Actien T s Hagelverſ. Actien
280,00 Bf. Magdeb. Lebensverſ.-Actien 260,00 Gd. Magdeb. Rück
verſ.Actien Magdeburger WaſſerAſſecur.-Actien Magde-
burger GasActien 4 Magdeb. Allg. GasActien 4 91,00 Ed.
Magdeburger BankvereinActien 4 79,00 Bf. Magdeburger Pri
vatbank.Actien 4 Magdeb. Baubank Actien 4 51,25 Bf.
Magdeburger BergwerkActien 49 Magdeburger Bergwerk
Stamm Prioritäts Actien 4 Magdeburger SpritActien 497,
16,50 Gd. Magdeburger Theater Actien 3 71,50 Gd. Magde-
burger Bade u. W.-A. Actien 4 45,00 Gd. Neuſt. A.Brauerei-
Actien 4 129,00 Gd. Beuchel u. Co.-Actien 4 Carol.,
conſ. BergwerkActien 4 40,00 Bf. Chem. Fabrik BuckauActien
4 173,50 Bf. Deſſauer GasActien 4 163,00 Gd. Eiſengießerei
Nienb.Actien 4 Marie, conſ. Bergwerk-Actien 4 57,00 Gd.
Am burger Maſchinenf. Actien 49 Sped.-Comt. Fritſche

en
Leipziger Börſe vom 14. Juli. Deutſche Reichs Anleihe v.

1877 v. 5000-1000 4 95,75 P., do. v. 500 200 4 95,90 b.
u. P. nene ſächſ. Renten-Linleihe v. 1876 v. 5000--1000 4 3
7230 bz., do. v. 500 .4 3 73 bz., do. ſächſ. Staats Anleihe v.
1830 v. 1000 u. 500 3 95 G., do. kleinere 3 95 G., do. von
1855 v. 100 3 88,50 G. do. v. 1847 v. 500 4 97,30 P.,
do. v. 1852-—1868 v. 500 4 97,15 G. do. v. 1865 v. 500 72
4 97,15 G., du. v. 1852 1868 v. 100 49 97,50 bz., do. v.
1869 v. 100 4 97,50 G., do. v. 1869 v. 50 u. 25 4 97,60
bz do. v. 1870 v. 100 u. 50 97,60 G do. v. 500 5
104,25 G. do. v. 100 5 104 75 G. do. LöbauZittauer Lit.
A. 3 88 G., do. LöbauZittauer Lit. B. 4 96,75 G.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 14. Juli. Weizen 210 258 Roggenpr. 1boo

160--195 Gerſte 150--186 afer 150--166
Kilo. Magdeburger Börſe, d. 14. Juli. Kartoffelſpiritus loco
ohne Faß 52,90

ordhauſen, d. 14. Jult. (Pro 100 Kilogr.) Weizen 22
94 b bis 21 18 Roggen 20 24 5 bis 19 .4. 5
r 18 67 X bis 17 33 Hafer 18 bis

Leipziger Productenbörſe vom 14. Juli. Weizen per
1000 Ko. netto loco 236 264 vz.; höher. Roggen per
1000 Ko. netto loco 192--200 bz. ruſſiſcher 160 172 bz.
galiziſcher 150--160 Bf. feſt. Gerſte per 1000 Ko. netto
loco 170--190 .4 nominell, Futterwaare 130 150 Bf. Hafer

er 1000 Ko. netto loco 165-- 175 -4& bz. fremder 130 140
f. Mais per 1000 Ko. netto loco 130 nominell. Rüböl per

100 Ko. netto loco 70 bz., per Juli Aug. 70 bz., pr. Sept.
Oct. 69 Gd. höher. Spiritus per 10,000 Liter Proc. ohne Faß
loco 53,50 Gd. unverändert.

Liverpool, d. 14. Juli. Baum wolle (Schlußbericht): Um-
z 8000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.

nverändert.

Petroleum. (Berlin, d. 14. Juli): Loco 28,0 .4 bz., pr.
Juli 26,0--0 bz. pr. Juli Aug. pr. Sept. Oct. 25,6—0 bz.
pr. Nov. Dec. 27,5 00,8 bz. Gek. Barrels. KündigungspreisHamburg: Behauptet, Standard white loco 11,40 Bf.

11,20 Gd. pr. Aug. Dec. 11,90 Gd. Bremen ſehr feſt. (Schluß
bericht.) Standard white loco 11,60, pr. Auguſt 11,60, pr. Sept.11,80., pr. Oct. 12,00, pr. Nov. Dec. 12,35. Antw erpen (Schluß-

bericht). Raffinirtes, Type weiß, loco 29 bz. u. Bf., pr. Juli 287,
Bf. Aug. 28 Bf., Septbr. 29 Bf., pr. Sept. Dec. 29 bz.30 Bf. Feſt. NewYork (d. 14. Juli): Petroleum in NewYork
13 do. in Philadelphia 13 Wechſel auf London in Gold
4 D. 87 C. Goldagio 5

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 15. Juli Abends am neuen Unterhaupt 1,80,
am 16. Juli Morgens am neuen Unterhaupt 1,80 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 14. Juli Vor
mittog 0,95 Meter.

aſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß-
furt am 14. Juli Nachmittags 5 Uhr 1,00 Meter, am 15. Juli
0,98 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 14. Juli. Am
Pegel 0,92 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 14. Juli 118 Cen-
timeter unter 0.
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Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Die Ausführung der Pflaſterer reſp. Steinſetzer Arbeiten (excl. Ma-

terialLieferung) auf der in dieſem Jahre erbauten KreisChauſſeeſtrecke
von vor Schafſee bis dieſſeit Oberröblingen, und zwar die An-
fertigung von 6000 (DMeter Pflaſter mit boſſirten PorphyrKopfſtein
Pflaſterſteinen, ſoll im Wege der öffentlichen Licitation in 2 Looſe ge
trennt oder im Ganzen an den Mindeſtfordernden vergeben werden.
Es iſt hierzu Termin auf

Donnerstag den 19. Juli a. c. Vormittags 10 Uhr
im Gaſthofe zu Schafſee anberaumt, zu welchem qualificirte Unter
nehmer mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die Licitations-
Bedingungen von jetzt ab in meinem Bureau einzuſehen ſind, am
Terminstage von 9 Uhr ab im Locale ausliegen und außerdem vor
eröffnetem Termine bekannt gemacht werden ſollen.

Eisleben, den 12. Juli 1877.
Der Kreis-Communal- Baumeiſter

Grimmer.
Die Erd und MaurerArbeiten, Zimmer-, Dachdecker, Tiſchler,

Schloſſer, Glaſer und AnſtreicherArbeiten nebſt Lieferung der hierzu
erforderlichen Materialien zum Bau eines neuen Chauſſeegeld-Erheber-
Etabliſſements an derjenigen Stelle zwiſchen Station 4,9 und 5,0 der
Querfurt-Schafſee-Oberröblinger Kreis-Chauſſee, wo die beiden
Communicationswege in der Richtung nach Kuckenburg wie nach
Obhauſen abgehen, ſollen im Ganzen im Wege der öffentlichen Lici-
tation mindeſtfordernd vergeben werden und iſt hierzu Termin auf

Donnerstag den 19. Juli a. c. Mittags 12 Uhr
im Gaſthofe zu Schafſee anberaumt, zu welchem qualificirte Unter
nehmer einlade mit dem Bemerken, daß Bedingungen, Zeichnungen
und Koſten- Anſchlag von heute ab in meinem Bureau, ſowie am
19. d. M. von früh 9 Uhr ab im Terminslocale einzuſehen ſind, außer
dem aber vor eröffnetem Termine bekannt gemacht werden ſollen.

Eisleben, den 12. Juli 1877.
Der Kreis-Communal- Baumeiſter

Grimmer.

Behmsdorfer
Mineralöl- und Paraffinfabrik

Actien-(esellschaft
vormals B. Hübner.

Die diesjährige
ordentliche Generalverſammlung

unſerer Actionaire iſt auf
Montag den 30. Juli d. J. 11 Uhrim Gasthof zum Russischen Hof in Weimar

anberaumt.
Gegenſtände der Berathung werden ſein:

1) Erſtattung des Geſchäftsberichts pro 1876/77 unter Vorlegung
der Jahresrechnung und der Bilanz;

2) Ertheilung der Decharge für das verfloſſene Jahr an den Vor
ſtand und Aufſichtsrath;

3) Wahl der Reviſoren zur Prüfung der Rechnung pro 1877/78
(F. 31 des Statuts);

4) Ergänzungswahl für zwei ausſcheidende Mitglieder des Aufs-
ſichtsrathes.

Diejenigen Actiongire, welche ſich an der Verſammlung betheiligen
wollen, haben ihre Actien nebſt einem doppelten Verzeichniß und außer
dem, wenn ſie nicht perſönlich erſcheinen, die Vollmachten oder ſonſti
gen Legitimationsurkunden ihrer Vertreter, ſpäteſtens drei Tage vor
dem Verſammlungstage bei der Geſellſchaftskaſſe in Rehms-
dorf, der Weimarischen Bank in Weimar oder deren Filialen
zu deponiren.

Jm Uebrigen wird in Bezug auf die Zutrittsberechtigung, Stimm-
fähigkeit und den Legitimationspunkt auf die Vorſchriften des 30
unſeres Geſellſchaftsſtatuts verwieſen.

Weimar, den 13. Juli 1877.
Der Aufſichtsrath

der Rebmsdorfer Mineralöl- und Paraffinfabrik,
Actien Gesollschaft,

vormals B. Hübner.
Unſere

Getreide-
Mähe-

NMaschine,

ſehr ſolide für
das ſtärkſte Ge-
treide berechnet,
dabei ſehr leicht
zügig, größtes

h e Fahrrad, Facon-
fingerſchiene,

Triebwellen von

S e Stahl, einzig vollS ſtändig durch-geführte
Selbſtſchmier- Vorrichtung für einen Tag ausreichend, in vielen
Exemplaren verbreitet, empfehlen wir beſtens.

Abſendung ſofort nach Auftrag. Sachverſtändige Monteure ſtehen
zu Dienſten.

W. Siedersleben Co.,
Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen und Eiſengießerei,

Bernburg, Anhalt.
Niederlage in Halle bei Herrn H. F. Meye,

Magdeburgerſtraße 51.

Sauerkirschen
gut reif, ohne Stiele, kaufen in jedem Quantum

Morde mann o.Malle a. S. gr. Ulrichsſtr. 17, DachritzgaſſenEcke.
Alte Risenbahnschienen zu Bauzwecken und

Nebengeleiſen von 5--7 Meter Länge offeriren billigſt
Gebrüder Trier, Darmstadt.

Durch Krankheit veranlaßt, werde ich vier
Wochen nicht hier anweſend ſein.

Wisleben, den 15. Juli 1877.
Thierarzt F0oo0SS.

Westdentsche Versicherungs-Actien-Bank
im EDesen.

Laufende Verſicherungsſumme ultimo 1876 776, 163,977.
Garantiemittel:

Grundeapital, voll begeben 6,000,000.
Jahresprämien, Gebühren- u. Zinſen-

einnahme in 1876 1,337,154. 11Capital- und Prämienreſerve 1,092,158. 98
Summa 273. 09

Die Geſellſchaft verſichert Gebäude, Mobilien, Vorräthe, Maſchi
nen und Gegenſtände der Landwirthſchaft gegen Brandſchaden, Blitz
ſchlag und Exploſionsgefahr zu feſten und billigen Prämien.

Zur Entgegennahme von Verſicherungsanträgen und zur Erthei-
lung jeder gewünſchten Auskunft ſind ſtets gern bereit

die Herren Hauptagenten C. F. Baentsech in Halle a/S.,
Max Handmerk in Erfurt,Eduard Wanmannm in Eilenburg,

die ſämmtlichen Herren Specialagenten der Bank in den Regierungs-
bezirken Merſeburg und Erfurt, ſowie die unterzeichnete General

Agentur. [H. 52156.]Halle a/S., im Juli 1877.
Die General-Agentur.

Th. Goedecke,Comtoir: Poſtſtraße 3.

Das SoolbadSulza
iſt von Anfang Mai d. J. eröffnet.

Auskunft über die Mineralquellen, Kur-
r Wohnungesverhältniſſe erthei
len die Badeärzte: Sanitätsrath Dr. Beyer
und Dr. Sänger. Die Badedirection.

Vervenleiden, Sehwäoheragtände,

allgemeine wie specielle, weichen ün-
bedingt den in Peru seit Urzeiten
anerkannten Heilkräften der Coca-
Pflanze, welche Alex. v. Hamboldt
Würmstens für Europa befürwortete.
Die rationell aus frischer Pflanze be-
reiteten Coca-Präp. der Mohbren-Apo-
theke Mainz, das Resultat exacter
Studien und Versuche eines Hum-
boldt-Schülers, Dr. Sampson, erwiesen
sich seit langen Jahren als einzig
reelles, für ob., Leiden unersetzliches
Kraftmittel. Nach deutscher Arznei-
taxe 1 Schachtel 3 R.-Mk., 6 Sech.
16 Mark. Näheres gratis franco d. d.
Mohren-Apotheke Mainz u. deren
Depots: Halle a. d. S. Dr. Jäger, Apoth.
Frankenhausen: Dr. Hultzsch, Stadt
Apoth. Magdeburg: Dr. Krause, Löwen-
Apoth. u. sämmtl. Apoth. Dresden,
sämmtl. Apoth. Leipzig: R. H. Paulcke,
Engel- Apoth. Berlin: B. 0. Pflug,
Apoth. Louisenstr. 30.

1 gew. j. Schreiber, Kellner,
Kellnerburſchen u. 5 Pferde
knechte ſucht

Fr. Binneweiss.

Vorgerückter Saüs on halber offerire

fertige waſchbare Gostumes
von 10 M. 50. an,

LKleider- Röcke in heinen etc. etc.
von 3 I. an,

Morgenröcke in Percael, Leinen u. Filz,
erſtere von 2 VI. an,

überhaupt ſämmtliche Sommerartikkel
zu bedeutend ermäßigten Preiſen.

J. Schmuckler,
gr. Ulrichsſtraße 3.

Die Handelsgärtnerei von E. Polko, Bitterfeld
empfiehlt für den Herbſt franzöſiſche Roſen und nimmt Beſtel-
lungen bis zum 1. Auguſt entgegen; nachträgliche Beſtellungen müſſen
unberückſichtigt bleiben. Es ſtellen ſich die Preiſe franco Bitterfeld:

für Hochſtämme 100 Stück 90 pr. St. 1
Halbſtämme 100 Stück 70 pr. St. 75
Wurzelveredlungen 100 St. 50 pr. St. 50

Wurzelächte Bengelroſen in verſchiedenen Sorten 100 Stück
30 pr. St. 35 ſämmtlich in kräftigen Exemplaren.

Achtungsvoll W. Poco.

Mloöhbeltrauns porte
mit verdeckten und offenen Wagen in verſchiedenen Größen übernimmt

C. hettenborn,
Möbelfabrikant.

Gänzlicher Ausverkauf.
Wegen Aufgabe des Geſchäfts gebe ſämmtliche Poſamentier-,

Woll und Weißwaaren, ſowie ſämmtliche in das Putzfach
ſchlagende Artikel, als: Stroh u. Filzhüte, Bänder, Blumen,
Federn 2e. zum Einkaufspreiſe ab.

Bruno Weber, Lauchſtädt.
Bei Sebroedoel Simon in Halle a/S. iſt zu haben:

(Schriftliche Mittheilungen der Gefühle reinſter Liebe):

Briefſteller für Liebende
beiderlei Geſchlechts. Enthält 90 Muſterbriefe über
alle Liebesverhältniſſe im blühendſten Styl und in den
eleganteſten Wendungen, nebſt 20 Polterabendſcher-
zen, Hochzeitsgedichten und einer Blumen-, Farben- und

Zeichenſprache. Von G. Wartenstein.
Achte verb. Auflage. 1 50

NB. Es iſt dies ein für Liebende ſehr nützliches Buch.
Es werden zu kaufen geſucht in Geſuch t.

nachfolgenden oder ähnlichen Di-
menſionen: Ein militärfreier, erfahrener und
3 Bottiche 10“ Dchm. 6“ Höhe, wohlbezeugter Oekonomiever-
1 6 3 „walter mit guter Handſchrift, fin2 7 s det als Hofverwalter Stel-1 z e lung. Nrur ſolche wollen Copie1 e e ihrer Zeugniſſe unter H. S. 19894 4“ 8“ zur Weiterbeförderung an die Ann.in Holz oder Eiſen. Exped. Th. Dietrich S Co.
Offerten unter Chiffre D. W. in Caſſel einſenden, denen die

6181. nimmt Rudolf beſten Referenzen zur Seite ſtehen.
Mosse in Leipzig entgegen. 2 Oee. Lehrlinge w. b

Drainröhren mäßig. Koſtgeld ſof. ge
von vekannter Güte können von ſucht d. Fr. Rinnew'eiss.
jetzt ab in großen Poſten abgegeben 1 Oec.-Volontair in rei-
werden. (H. A. 370b) feren Jahren ſucht ſofort
Plottendorf, Sachſen-Altenburg. Y Stelle durch

Franz Naumann Fr. BRinnew'eiss.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Zwei schwarzbraune Wagen-
pferde, sehr kräftig, mittlerer
Grösse, 4——5 Jahr alt, lammfromm
gefahren und feblerfrei, verkäuf-
lich. Rittergut Niemberg,
Station Magdeb. Leipzig.

Hammel-Verkauf.
100--130 Stück große 4zähnige

Hammel verkauft das Vorwerk
Berbisleben bei Heringen, Heſ-
ſen Caſſel.

Der Pflaumen-Anhang im
Kirchenbuſche zu Döſel ſoll da-
ſelbſt Freitag den 20. Juli Nach-
mittag 2 Uhr meiſtbietend verkauft
werden. G. Peter.

Hartobſt. Perpachtung
Donnerstag d. 19. Juli er.

Vormittag 11 Uhr
ſoll das zur Domaine Wendel-
ſtein gehörige Hartobſt in der
Schenke daſelbſt öffentlich meiſtbie
tend verkauft werden.

Himbeeren empfiehlt in grö-
ßerem Quantum
Morgenstern, Eisleben.
Feinſtes geräuchertes Störfleiſch

bei C. Müller Nachf.
Ein Raſſepferd, 5 Jahr alt, 5“ 2“

hoch, iſt mit oder ohne eleganten
offenen Wagen und Geſchirr zu
verkaufen.

gr. Märkerſtraße 24.
Königsſtraße 21

ſind zwei herrſchaftliche Wohnungen
von je 7 heizbaren Zimmern, zwei
Kammern, Badeſtube, Küche und
Zubehör ſofort zu vermiethen und
1. October zu beziehen. Näheres
daſelbſt parterre.

Stroh- und Schilfſeile
ſind zur Ernte billigſt abzulaſſen
Aken a/E. L. Bruchhorſt.

Neue ſaure Gurken BRoltze.
Wer ſich wahrhaft deleeti-

ren will, der kaufe von den
deliziöſen menen Isländer
Heringen aus der Herings-
handlung von BRoltze.

Alte Eisenbahnschienen
zu Bauzwecken bis 9“ hoch, in gan-
zen und vorgeſchriebenen Längen
bis 24 Fuß offerirt zu ſehr bil
ligen Preiſen

Ferdinand Morte
in Halle a/S.

Reubkescher Gesangverein.

Dienstag d. 17. Juli
nicht Mittwoch Uebung im

neuen Schützenhause. Für Da-
men 5 Ubr, für Herren 6 Uhr.

Volks Miſſionsfeſt
im Pfuhl'ſchen Buſch bei Als-
leben a/S.
Sonntag, d. 22. Juli Nachm. 4Uhr.

Miſſionar Prietſch zugeſagt.
Der Alslebener Miſſions- Verein

Erſte Beilage.

Als Feſtredner hat unter Anderem

I



Grſte Beilage zu c 163 der Halliſchen Zeitung (im G. Fchwetſchke' ſchen Verlage).

Halle, Dienstag den 17. Juli 1877.
üA wak—JJ

niſſe. Das Ledergeſchäft war ein befriedigendes. DerGeſchichtliche Grinnerungen.
Dienſtag, den 17. Juli.

Geſt. Papſt Jnnocenz III.
Luther tritt als Mönch in das Erfurter Kloſter.
Geb. P. L. M. de Maupertuis, franzöſiſcher
Mathematiker, zu St. Malo.
Geſt. C. Weisflog, Verfaſſer komiſcher Erzählungen,
in Bad Warmbrunn.

1836. Geſt. Ch. L. Stieglitz, Kunſtarchäolog.
1870. Mobilmachung Würtembergs.

Jahresbericht der Handelskammer Halle.
Der Jahresbericht der Handelskammer Halle ſpricht

ſich im Eingang über die nothwendige Errichtung einer

Holz handel und die Holzinduſtrie gehen gegenüber
der durch die Tarife begünſtigten Galiziſchen Concurrenz
ſehr zurück. Die Mühlenfabrikate fanden mittelguten
Abſatz, die Stärkefabrikation wurde weſentlich eingeſchränkt
durch die zollbegünſtigte Reisſtärke. Die Rübenzucker-
fabrikation war nutzbringender als in den Vorjahren infolge
der bekannten Conjuncturen. Die Eichorienfabriken
hatten Mangel an Abſatz bei gedrückten Fabrikatpreiſen,
ebenſo die Bierbrauereien infolge der allgemeinen Ver-
dienſtloſigkeit. Die Malzfabrikation klagt über die Be
vorzugung des ſchlechten öſterreichiſchen Fabrikates durch
die Tarifverhältniſſe. Der Spiritushandel und die

Kunſtausſtellung.
VI

Es ſind in letzterer Zeit verſchiedentlich Klagen über den mangelhaften Beſuch der Kunſtausſtellung laut gewo chen. Dieſelben nd

nicht unberechtigt. Das Faktum muß zugeſtanden werden, daß
unſere gute Stadt Halle dem ſo dankenswerthen Unternehmen nicht
in dem Maße entgegenkommt, als es wohl zu wünſchen wäre. Ob
die Urſachen, die dafür angeführt worden ſind, als die wirklich letzten
und entſcheidenden angeſehen werden müſſen, darf wohl bezweifelt
werden. Wenn ſich in den Räumen der Kunſtausſtellung einzelne
breitſpurige Kritiker einfinden, die ihrer kritiſchen Weisheit etwas
vorlaut Ausdruck geben, ſo mag das für das übrige Publikum
immerhin läſtig ſein, es dürfte aber ſchwerlich im Stande ſein, die
Beſucher der Kunſtausſtellung zu „verſcheuchen“. Noch weniger
darf es wohl als die Urſache angeſehen werden, wenn viele eben
gar nicht kommen. Der Hauptgrund liegt ohne Zweifel viel tiefer.
Unſere Stellung zur Kunſt iſt im Allgemeinen eine zu äußerliche.
Die Kunſt iſt zu wenig mit unſerm Leben verwachſen. Sie tritt
uns in ganz zufälligen Momenten entgegen, und man muß eben
ein Kunſtfreund oder wohl gar Kunſtmäcen ſein, um ſich einen
Kunſtgenuß in jedem Moment, wo er ſich auch bietet, zu Nutze zu
machen. Nun kann man nicht verlangen, daß alle Leute Kunſtlieb-
haber, geſchweige Kunſtmäcene ſein ſollen. Man kann es nur be
dauern, wenn ſolche, die es wohl ſein könnten es doch nicht ſind.
Daß auf der diesjährigen Kunſtausſtellung viele Sehenswürdigkeiten

Fabrikation waren ſchleppend und unrentabel infolge der
Begünſtigung Breslau's, Poſen's und Hamburg's durch
die Differentialtarife und die Zollverhältniſſe. Auch die
Cigarrenfabrikation erfuhr durch den verringerten Con-
ſum und herabgeſchwächten Export einen Rückgang. Der
Jahresbericht giebt am Schluß eine Reihe von Verkehrs
Tabellen, ſchildert das Geldweſen, die Märkte, das kauf-

Kammer für Handelsſachen aus, beſpricht die Eintragung
der Geſchäftslokale und der Geſchäftsbranche in das Han-
delsregiſter unter Mittheilung des betr. MiniſterialErlaſſes
und macht einige ſchwerwiegende Bedenken gegen die
Löſchung todter Firmen ex ofßfieio geltend. Ueber die
hohen Koſten für Eintragung und Löſchung der Firmen
durch zuviel Jnſertionen wird geklagt, die geſetzliche Defi
nition des Warrant für nothwendig erachtet. Die Verle-
gung des an der Saale belegenen Haupt-Steueramtes nach
dem Bahnhofe und der Umbau deſſelben wird für die
Entwickelung unſeres Verkehrs als eine Lebensfrage be-
zeichnet und der Bau eines Lagerhauſes empfohlen. Die
früheren Wünſche betr. die Beſeitigung der CEentner,
Pfunde, Mandel, Dutzend, Drittel, Viertel, Achtel c.
werden wiederholt und gegen die Einführung eines einheit-
lichen Nummerirungsſyſtems Bedenken mitgetheilt. Nach
Begutachtung der Eingabe des Deutſchen Handelstages
betr. die Erhöhung des Geſammtbetrages der Reichsſilber-
münzen wird eine andere Prägung der 20-Pfennig- und
Nickelmünzen vorgeſchlagen, eine coulantere Umwechſelung
der Reichsſilbermünzen durch die Königl. Kaſſen und ein
neuer Präcluſivtermin für alles außer Cours geſetzte Sil-
ber- und Papiergeld gewünſcht. Ferner ſpricht ſich die
Kammer für einjährige Verjährungsfriſt aus, empfiehlt
die Einführung von Arbeitsbüchern, eine Reform der Lehr
lingsverhältniſſe und Einrichtung von Schiedsgerichten.
Nach Mittheilung der für die Arbeiter im Regierungs Be
zirk Merſeburg und auf den Mansfelder Werken getroffe
nen Wohlfahrtseinrichtungen, wird eine Reform des Sub-
miſſionsweſens befürwortet und dann das Gutachten über
Wanderlager und Waaren-Auctionen mitgetheilt.

Unter Verkehrsweſen wird eine Ermäßigung der Koſten
für Eilbeſtellung ſowie eine Reihe poſtaliſcher und telegra-
phiſcher Lokalwunſche aus den Städten des Bezirks berührt.
Einen großen Raum nimmt das Eiſenbahnweſen ein. Die
Kammer ſpricht ſich für Reichs- Eiſenbahnen aus, belegt
ſodann die Vertheuerungen, welche dem Getreide-, Spiri-
tus, Holz, Thonröhren- und Stein Transport auch durch
die neueſten Sätze der Staatsbahnen im neuen Tarif-
ſyſtem, ſowie die Schädigungen, welche einer Reihe von
Jnduſtriezweigen durch die Differentialtarife zugefügt wer
den. Für die Abänderung des Betriebsreglements werden
eine große Anzahl von Anträgen geſtellt und dann ver-
ſchiedene Antworten von Eiſenbahn Directionen mitgetheilt.
Die Kammer wünſcht weiter, nachdem ſie die Verſamm-
lung der Kammern und Vereine des mitteldeutſchen Eiſen-
bahnverbandes erwähnt, daß auch die Directionen ſich da-
ran betheiligen möchten. Den Secundärbahnen iſt ein
beſonderer Abſchnitt gewidmet und werden mehrere Pro
jecte berührt. Unter „Schifffahrt“ wird die Nothwendig-
keit der Verbeſſerung und des Ausbaues der Waſſerſtraßen
begründet und die Aufhebung der Brücken und Schleuſen
zölle, die Correction der Saale und Unſtrut, Vollendung
des Leinpfads für Zugvieh Ausdehnung der Kette bis
Halle und der Bau des Elſter-Saale-Canals empfohlen.
Unter Zoll- und Steuerweſen dringt die Kammer auf
Reviſion der Handelsverträge nach dem Grundſatze der
möglichſten gegenſeitigen Gleichberechtigung und führt die
Beſchädigungen der einzelnen Jnduſtriezweige durch die
jetzige Politik auf.

Der thatſächliche Theil des Jahresberichtes conſtatirt
die Wichtigkeit des Halleſchen Getreidehandels und
ſeine Beſchädigung durch die Differentialtarife. Der Ab
ſatz des weſentlichen Ausfuhr-Artikels, der Saalgerſte,
war nur zu gedrückten Preiſen möglich. Das Geſchäft
in Ziegel-, Thon- und Porzellan-Waaren, ſowie
das Steinhauer-Geſchäßft hielt ſich in engeren Grenzen,
ſo daß der 4. Theil der Arbeiter entlaſſen werden mußte.

Die Bitterfelder Thonröhren-Jnduſtrie hatte
ebenfalls unter dem Darniederliegen der Bauthätigkeit,
der engliſchen Concurrenz, dem Submiſſionsverfahren etc.
zu leiden. Der Kupfer- und Silberbergbau hat zwar
eine Erhöhung der Production, aber gegenüber der durch
Differentialfrachten begünſtigten Auſtraliſchen und Ame-
rikaniſchen Einfuhr keine verhältnißmäßige Mehreinnahme
ergeben. Faſt ſämmtliche Maſchinenfabriken und
Eiſengießereien klagten über ſchlechten Geſchäftsgang
und die Zollpolitik des Reichstags. Die Pianoforte-
und Wagenfabrikation litt unter der allgemeinen Ge-
ſchäftscalamität außerordentlich. Salz wurde 33349 Etr.
mehr produzirt; die chemiſche Jnduſtrie conſtatirt eben-
ſowie die Dachpappenfabrikation einen Ausfall gegen
das Vorjahr. Die Gasanſtalt zu Weißenfels, die zur
Gasbereitung Paraffinöl von A. Riebeck verwendet,
hat glänzende Reſultate erzielt. Das Geſchäft in Dünge-
mitteln geht infolge der Frachtverhältniſſe und des 20
Zuſchlages immer weiter zurück. Die Gewinnung von Stein-
kohlen hat einen Rückgang erfahren, die von Braunkohlen

war im Reg.Bez. Merſeburg eine lebhafte und betrug 60 Mill.

Hectlt. Jn den Mineralöl- und Paraffinfabriken
wurden 37 Mill. Kilo Theer verarbeitet. Das Geſchäft
in Mineralölen folgte der ſtürmiſchen Hauſſe des Pe
troleums, in Paraffinen und Paraffinkerzen war
reger Abſatz. Der Abſatz baumwollener Fabrikate war
infolge der bekannten Verhältniſſe ein ſehr gedrückter, der
Veredlungsverkehr mit Oeſterreich, infolge ſteuerlicher
Vexationen in ſtarker Abnahme. Die Papierfabrikation
klagt über ſchlechten Geſchäftsgang und die Zollverhält-

männiſche und gewerbliche Vereinsweſen, und giebt als
Anhang das neue Tarifſyſtem und die Wohlfahrts-Einrich-
tungen ihres faſt den ganzen Regierungs-Bezirk Merſe-
burg umfaſſenden Geſchäftskreiſes.

Aus der Provinz Sachſen.
O Aus dem Regierungsbezirk Merſeburg,

d. 15. Juli. Jm Monat Juni d. J. wurden in 21
Marktplätzen des diesſeitigen Regierungsbezirks nachſtehende
Durchſchnitts-Marktpreiſe für Getreide und andere
Lebensbedürfniſſe, ſowie für Rauchfourage gezahlt: Für
Weizen (pro 100 Kilogramm) 23 29 (ſpeciell in der
Stadt Halle 21 88 45), für Roggen 19 A. 68
(19 34 59), Gerſte 18 6 (18 94 Hafer
17 70 (17 38 Kocherbſen (gelbe) 28 61

Speiſebohnen (weiße) 28 98 Linſen
37 87 Kartoffeln 6 72 (7 l 35 5),Richt- oder Langſtroh 7 5 (6 15 Krumm-
ſtroh 5 48 Heu 7 l 49 (6 23 5),Rindfleiſch von der Keule (pro Kilogramm) 1 19
(1 26 45), do. Bauchfleiſch 1 8 (1 10
Schweinefleiſch 1 32 (1 20 45), Kalbfleiſch 89
(1 Hammelfleiſch 1 15 (1 15 geräucher-
ten Speck 2 9 (1 80 55), Eßbutter 2 38
(2 62 45), Eier pro Schock 2 84 (2 78 55).

Vor Kurzem verſtarb der Hofemeiſter des Bolziſchen
Beſitzthums zu Lettin (Saalkreis) infolge Blutvergiftung
durch Milzbrandgift. Derſelbe hatte nämlich mit dem
Cadaver eines an Milzbrand gefallenen Thieres zu thun
und kam während dieſer Zeit mit der einen Hand nach
dem Auge. Daſſelbe entzündete ſich, verurſachte ſtarke
Geſchwulſt, ſo daß ſchließlich der Tod eintrat.
glückliche hinterläßt eine ſtarke Familie. Am 11. d. Mts.
überfuhr der Dienſtknecht Möbius in Zörbig den
6jährigen Sohn des dortigen Maſchinenheizers Saſſe.
Das Kind erlitt einen Schlüſſelbeinbruch; auch wurden
demſelben mehrere Zähne eingedrückt. Ebenfalls in Zenedig“ von Guſtav Mayer in München empfiehlt ſich durch die
Zörbig trug ſich am 12. d. Mts ein anderer Unglücks-
fall zu, indem zwei Dachdecker, Haaſe und Semmler,
von einem dreiſtöckigen Hauſe herabſtürzten. Dieſelben
waren auf dem Dache des Hauſes beſchäftigt und ſtanden
auf einer Leiter.
der plötzlich zerriß.

werker per Wagen nach Hauſe geſcha fft werden mußten.

Halle, den 16. Juli.
Jm Neumarkt-Schießgraben beging am vergangenen

Sonnabend der hieſige Baracken-Verein in feſtlicher
Weiſe den Tag ſeines ſechsjährigen Beſtehens. Den 15.
Juli, am Tage der öffentlich bekannt gemachten Mobil-
machung, trat ſeiner Zeit eine Anzahl von Männern zu-
ſammen, deren aufopfernde Thätigkeit während der Kriegs-
jahre wohl Jedermann noch friſch im Gedächtniß ſteht.
Dieſer Verein erfreut ſich noch immer bei guter Funda-
mentirung feſten Beſtandes, die Anzahl der Mitglieder be
läuft ſich unter Zurechnung 4 Neueingetretener auf 57,
welche ſämmtlich ſchon bei Gründung des Vereins an der
heilſamen Wirkſamkeit Theil genommen haben. Denn
nach den ſtatutariſchen Beſtimmungen dürfen nur als
Mitglieder ſolche Herren aufgenommen werden, welche be-
reits im Jahre 71 mitgearbeitet und dem Vereine durch
ihre Thätigkeit näher geſtanden haben, ſomit demſelben
bekannt ſind. An Stelle des verſtorbenen Dr. Ule wurde
als Vorſitzender Herr Rocco, als deſſen Stellvertreter
Herr Rüffer gewählt; zu Vorſtandsmitgliedern wurden
ferner ernannt die Herren Colla und Elſte, als Kaſſirer
wurde wie bisher Herr Rentier Nebert wiedergewählt.
Das Feſteſſen, an dem ſich außer den Mitgliedern eine
Anzahl Freunde des Vereins betheiligten, verlief, gewürzt ten Frarzah r ß 8 Darſtellung des Auferſtandenen und der ihm zu Füßen ſinkenden
durch zahlreiche Toaſte auf den Kaiſer, das deutſche Reich,
den Vorſtand und die jederzeit hülfebereite Bürgerſchaft

Auch in Friedens
eindrucke, den die edlen und lichtvoll
dargeſtellten Situation hervorrufen.

unſerer Stadt in glänzender Weiſe.
zeiten wird ein feſtes Band die Glieder des Vereins zu-
ſammenhalten, deſſen Wirkſamkeit auch fernerhin eine wohl-
thuende und erſprießliche ſein möge.

Wie wir hören, beſchäftigt man ſich in dem Ge
meindekirchenrathe von St. Moritz ſchon längere Zeit mit
dem Gedanken, die Moritzkirche ſo bald als möglich

Leider ſtellt die Armuth der Kirchen
kaſſe hier dem Projecte ganz beſondere Schwierigkeiten
heizbar zu machen.

entgegen. Um ſo mehr wünſchen wir dem Unternehmen
einen guten Erfolg und empfehlen daſſelbe den Parochianen
zur kräftigſten Unterſtützung, ſobald es zur Ausführung
kommt.

Nächſten Mittwoch, den 18. Juli, wird die ſich
eines vorzüglichen Rufes erfreuende Capelle des Kgl.
Bayer. Jnf.-Leib- Regiments aus München auf
ihrer Durchreiſe 2 Concerte geben, das erſte Nachmittag
in Bad Wittekind, das zweite Abends
David.

leiſtung aber iſt das Waſſer.

Der Un-

ieſ it i r Bäumen und einen ſehr zart gehaltenen Hintergrund.Dieſe war mit einem Stricke befeſtigt, zart gehalte dintergrund
Merkwürdiger Weiſe ſollen die Ver

letzungen keine erheblichen ſein, obwohl die beiden Hand

grunde und einem tiefen Hintergrunde ſehr gut ab.

Geſtorben:

im Café

ſich befinden, und daß diejenigen welche keine Notiz davon nehmen,
ſich ſelbſt um einen hohen Genuß bringen, iſt aus des Referenten
bisherigen Berichten wohl zur Genüge hervorgegangen.

Eine Fortſetzung der durch zufällige Umſtände ſeit acht Tagen
unterbrochenen Berichte muß wieder mit den Landſchaften beginnen
von denen die Auswahl eben am größten iſt. Darunter verdient zu
nächſt Norwegiſche Küſte“ von A. Normann in Düſſeldorf hervor
gehoben zu werden. Wir ſehen darauf im Vordergrunde ein Schiff
mit vollen Segeln, im Hintergrunde verſchiedene Fahrzeuge von an-
gemeſſener Größe, links befindet ſich die Küſte. Eine wahre Meiſter
leiſtu i „Norwegiſcher Fford“ von demſelben
iſt ein ſehr kleines Bild, aber äußerſt fein gemalt und voller Leben
durch ſeine Farben. „Das Hannibalsfeld bei Rocca di Papa“ iſt
ein durch die Friſche und Mannigfaltigkeit der Farben ſehr anſprechen
des Gemälde. „Norwegiſcher Wäaſſerfall“ von H. Pohle in Düſſel-
dorf bietet in ſeinen Farben ſchöne Contraſte. „Das Pouſſinthal in
Rom“ von Max Roman in Carlsruhe entſpricht ſehr dem Charak
ter der gezeichneten Landſchaft. „Hochalpe im bairiſchen Gebirge“
von C. Hafner in München, hat einen anſprechenden Vordergrund
und eine reizende Fernſicht links. Einen etwas ſtarken Contraſt bie
ten die düſteren Partien ar „Bruſſa in Kleinaſien“ von
Th. v. Eckenbrecher in Düſſeldorf hat eine Orientaliſche Beleuch-
tung und eine ſcharfe Ausprägung der Gegenſtände. „Partie vom
Chiemſee“ von Ed. Gleim in München erſcheint zu farblos, während
„Landſchaft in Baiern, Chiemſee“ von S. André in Düſſeldorf im
Hintergrunde vielleicht zu farbenreich iſt. „Wetterhörner“ von Prof.
J. Mayburger in Salzburg iſt ein kleines, aber ſchön ausgeführ-tes Gemälde. Anſprechend iſt auch „Der Hallſtädter See im La

kammergut“ von Carl Jungheim in Düſſeldorf.
„Partie aus den Karpathen“ von A. Brodzky in Peſth enthält

Berge von ſehr düſterm Charakter, mit denen ein ſchäumender Gieß-
bach im Vordergrunde ſcharf contraſtirt. „Waldlandſchaft am Abend,
Thüringen“ von Robert Danz in Weimar iſt im Allgemeinen gut
ausgeführt, doch iſt es etwas ſchwer gehalten, während es dem
ſcheinenden Monde an Jntenſivität fehlt. „Vormarſch gegen Le Mans“
von M. Delfs in Hamburg iſt eine gelungene Miniatur-Winter-
landſchaft. „Waldlandſchaft“ von Adolf Dreßler in Bieslau zeigt
Bäume, wie ſie ſich in der Umgegend von Eiſenach finden. Sehr
kräftige Baumſtämme enthält auch „Landſchaft“ von E. Heinel in
München. Das Ganze iſt etwas düſter gehalten, doch bietet eine an
e Abwechſelung das Haus im Hintergrunde. Charakkteriſtiſch
ind „Anſicht aus dem großen Kanal in Venedig“ und „Aus dent
großen Kanal in Venedig“ von Ludwig Hermann in Berlin.
Sehr anſprechend iſt „Der Hallſtädter See im Salzkammergut“ von
Carl Jungheim in Düſſeldorf, daſſelbe gilt von „Vor dem Ge
witter, Hinterſee“ von Keßler in Düſſeldorf. „Seufzerbrücke in

intereſſante Waſſerpartie. „Morgen am Gebirgsſee“ von Paul Mohn
in Dresden hat keinen guten Stand, erweiſt ſich aber bei genauerer
Betrachtung als ſehr reizvoll. „Auf der Rieder ilp“ von Mos-
an gel in Hamburg hat einen kräftigen Vordergrund mit ſehr ſchönen

Bäumen t i „Poſtſtationin Oberöſterreich“ ſteht etwas verſteckt, iſt aber eite ganz wohl-
gelungene Winterlandſchaft. „Stadt Feldkirch“ von P. F. Peters
in Stuttgart beweiſt großes Geſchick in Klarſtellung landwirthſchaft-
licher Contraſte. „Morgen im Rheinthal“ und „Mühle bei Buchs
im Rheinthal“ von demſelben ſind ſehr gut ausgeführt. „Ehemaliger
Kloſterhof“ von G. Pflugrad in Berlin bietet einen recht angenehmen
Anblick. „Das „Mühlſtutzhorn“ von H. Pulian in Düſſeldorf
iſt ſehr klein, aber voller Leben durch ſeine Farben. „Oberſee“ von
von Joſeph Schoyerer in München zeigt uns einen von Bergen
ſchön umrahmten See, nur ſind einige Partieen unklar gehalten.
„Engſtelnſee im Berner Oberlande“ und „Morteratſchgletſcher im
oberen Engadin von Robert Schulze in Düſſeldorf bieten einen
Vorder und Hintergrund, die ſich ſchön von einander abheben. „Der
Königſee“ von M. Smith in München enthält viel Düſteres, bei
dem der See im Hintergrunde verſchwindet. Dagegen zeigt der
Vordergrund einen Berg mit heller Beleuchtung. „Motiv a. d.

Sieg“ von L. Lankow in Düſſeldorf iſt von kräftigem Charakter.
„Waldmühle“ von Ernſt v. Bernuth in Düſſeldorf iſt eine kleine
Herbſtlandſchaft, die trotzdem große Mannigfaltigkeit zeigt. Die
Mühle in der Mitte hebt ſich von einem ziemlich breiten Vorder-

„Partie bei
Brannenburg. von Wilh. Boshart in München enthält ſehr ſtarke
Contraſte. Wie es jetzt geſtellt iſt, ſieht es etwas ſchwer aus. Einen
prächtigen Anblick gewährt Das Anzathal mit dem Mont Roſa“
von Fr. Hengsbach in Düſſeldorf. Saftige Bäume im Vorder-
grunde laſſen die Ausſicht frei auf einen See, der von ſchön gezeich-neten Bergen und Gletſchern im Hintergrunde umgrenzt wird. Kegt

gelungen iſt „Waldinneres mit Hirſchen“ von Eduard Poſt in
Düſſeldorf. Die Bäume im Vordergrunde geſtatten uns einen der-
artigen Durchblick, daß wir einen von links nach rechts ſich ziehenden
Waldweg deutlich erkennen können.

Unter den übrigen Gemälden nimmt entſchieden „Chriſtus und
Magdalene“ von V. Plockhorſt in Berlin eine ganz hervorragende
Stelle ein. Daß der Künſtler ein ausgezeichneter Portraitmaler iſt,
erſieht man ſchon aus ſeinem „Portrait“, das Kundige ſogleich als
das des berühmten Franz Liszt erkennen. So verräth denn auch die

Maria Magdalena eine meiſterhafte Technik in Behandlung der
Formen des menſchlichen Körpers. Doch der Hauptvorzug des Ge-
mäldes liegt in dem erhebenden und durch nichts geſtörten Geſammt-

gehaltenen Geſtalten in der

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 14. Juli.

Aufgeboten: Der Handelsmann M. Sepfelon, Leipzig, und B.
Abramowitz, kleine Ulrichsſtraße 4. Der Schmiedemeiſter W. H.
Wiegand, Kellnergaſſe 3, und S. F. P. Kelle, Weißand.

Eheſchließungen: Der Maurer H. Hunhold, Unterberg 21, und
F. Stahl, an der Moritzkirche 7. Der Tiſchler E. Brauer,
Spitze 15, und M. Köke, Diemitz. Der Maſchinenſchloſſer W.
Niſchwitz und M. Schreck, Hermannsſtraße 5.

Geboren: Ein unehel. Sohn, Entbindungs-Jnſtitut. Dem
Bäcker und Conditor G. Amthor ein Sohn, Klausthorſtr. 10/11.

Die Wittwe Eliſe Hannemann geborene King, 53 Jahr
11 Monat 29 Tage, Bruſtkrebs, große Ulrichsſtraße 37. Ein
unehel. Sohn, 15 Tage, Krämpfe, Geiſtſtraße 26. Des Hand-
arbeiter E. Müller Ehefrau Emilie geborene Schröder, 35 Jahr
11 Monat 18 Tage, Lungenſchlag, kl. Lerchenfeld 2. Des
Schneidermeiſter A. Martin Ehefrau Emilie geborene Reinhardt,
60 Jahr 8 Tage, Lungen-Emphyſem, große Ulrichsſtraße 61.
Des Reſtaurateur H. Werner Tochter Frieda, 1 Jahr 7 Monat



28 Tage, chron. Lungenentzündung, kleiner Sandberg 3. DesMaler Th. Bieſecker Sohn Fritz, 2 Jahr 5 Monat 13 Tage,
Diphtheritis, Domplatz 6. Der Uhrmachergehülfe Ottomar Frey,
23 Jahr 10 Monat 21 Tage, Lungenſarkom, Klinik.

Vereins- und Verſammlungsweſen.
Auf dem großen Genoſſenſchafts-Congreſſe, welcher im vorigen

Jahre in Danzig ſtattfand, wurde bekanntlich beſchloſſen, den dies-
jährigen allgemeinen Vereinstag fämmtlicher Deutſchen
Genoſſenſchaften in Wiesbaden abzuhalten. Es ſind nun-
mehr für denſelben die Tage vom 2. bis 5. September beſtimmt.
Am 2. September ſoll die Sitzung des aus den Directoren der 34
Unterverbände gebildeten engeren Ausſchuſſes, an den folgenden drei
Vormittagen ſollen die Hauptverhandlungen und an den Nachmit-
tagen größere Feſte, deren eines die Stadt Wiesbaden ſelbſt veran-
ſtaltet, ſtattfinden. Am 6. September ſoll eine ſolenne Rheinfahrt,
die wahrſcheinlich in den berühmten Kellereien des von Schulze
Delitzſch auch im Reichstage vertretenen Rheingaues endigen wird,
den Vereinstag beſchließen.

Am 30. d. M. wird in München der Holzhändler-
verein tagen, der die Nutzholzhändler und Producenten Deutſchlands
zu ſeinen Mitgliedern zählt. Hauptgegenſtand der Tagesordnung iſt
die Tariffrage, die für den deutſchen Holzhandel zur Lebensfrage ge-
worden iſt. Oeſterreich, begünſtigt durch den Stand der Valuta und
ganz außergewöhnlich billige Differentialtarife, ül erſchwemmt den
deutſchen Markt mit Schnittwaaren und legt die inländiſche Production
lahm. Gänzliche Geſchäftsſtockung in den den deutſchen Waldgegenden
iſt die Folge davon. Die bisherigen Bemühungen des Vereins, für

Nutzholz den niedrigſten Specialtarif zu erreichen, waren erfolglos,
obwohl keine Bevorzugung, wohl aber Gleichſtellung mit fremden
Producten gefordert wird Jn der demnächſtigen Verſammlung ſoll
nun über die Schritte b rathen werden, welche den verſchiedenen
Regierungen gegenüber einzuſchlagen ſind; und damit der Erfolg um
ſo cher zu erwarten, wird es von großer Bedeutung ſein, wenn die zu
beſchließenden Schr tte eine recht zahlreiche Unterſtützung finden.

Gemeinnütziges.
[Vergiftung durch Leder.]) Kürzlich erſt wurde in

Berlin die Erkrankung eines Kindes, das in einem mit weißem
Glanzlederverdeck verſehenen Kinderwagen zu ſchlafen pflegte auf
eine Bleivergiftung zurückgeführt. und jetzt wird ein ähnlicher Fall
gemeldet. Eine junge in der Jnvalidenſtraße wohnende Dame kaufte
in einem Schuhbazar der Friedrichſtraße ein Paar Stiefeletten von
braunem Glanzleder. Beim Tragen dieſes Schuhwerks aber klagte
das junge Mädchen über heftiges Brennen an den Füßen, obgleich
die Fußbekleidung nicht zu eng war. Nach einigen Tagen fingen
beide Füße an bedenklich anzuſchwellen und es wurde in Folge deſſen
ein Arzt hinzugerufen, welcher ſich dieſe Anſchwellung anfangs nicht
erklären konnte. Er ließ ſich aber das Schuhwerk zeigen und das
Glanzleder wurde einer chemiſchen Analyſe unterworfen, welche eine
ungewöhnlich ſtarke Beimiſchung von Arſenik ergab. Die Heilung
der Geſchwulſt konnte durch die geeigneten Mittel erfolgen.

Gerichtliche Entſcheidungen.
Unter Branntwein und Spiritus im Sinne des S 33 der

Gewerbeordnung vom 21, Juni 1869 ſind, nach einem Erkenntniß

e Ober Tribunals vom 6. April d. J. auch Liqueure zu ver-
tehen.

Bei Ableiſtung des Manifeſtätionsetdes hat der Schwörende
ſchließlich das eidliche Verſprechen abzugeben, „wenn e in der Folge

eergeben ſollte, daß Etwas außer Acht gelaſſen worden ſei, davon noch
getreulich Anzeige zu thun.“ Das Verſprechen wird leider ſelten ge-
halten und noch ſeltener gelingt es, den Nachweis zu führen, daß dem
promiſſoriſchen Eide nicht genügt ſei. Jn der letzten Sitzung der
3. Abtheilung des Kriminalſenats des Kämmergerichts in Berlin
wurde jedoch dem Angeklagten evident nachgewieſen daß er dem ge-
gebenen Verſprechen zuwider gehandelt und, Vermögensſtücke nach-
träglich anzugeben, unterlaſſen habe. Der Angeklagte wurde auf
Grund des F 162 des Strafgefetzbuches mit einer Gefängnißſtrafe von
6 Monaten beſtraft. Möge dieſe Strafe Anderen eine Warnung ſein

S T S J Verzeichnißder ntittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und
durch die Elbbrücke daſelbſt paſſirten Kähne.

Neuſtadt- Buckau. Am 13. Juli. Burgmeiſter, Guano, von
Hamburg n. Halle. Ratz, Holz, v. Mühlroſe n. Buckau. F.S.
G., Steuerm. Starger, Güter, v. Hamburg n. Deſſau. Schoch,
leer, v. Magdeburg e n. Aken. Kerber, leer, v. Magdeburg nach
Barby. Herzog, desgl.

Niegripp-Magdeburg. Am 13. Juli. Hampel, Steine v.
Rüdersdorf n. Buckau. Gurke, desgl. Schwanbach, leer, von
Berlin n. Aken. Fr. Andreage, Steuerm. Krähe, Oelkuchen, von
Berlin n. Magdeburg.

Dekanntmachungen.

Halle a. d. Saale, d. 14 Juli 1877.
Konkurs-Eroöffnung.

Königl. Kreisgericht zu Halle a. d. S., Abtheilung,
den I45 Juli 1877 Vormittags 11 Uhr.

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Earl Auguſt Philipp
hier iſt der kaufmänniſche Konkurs im abgekürzten Verfahren eröffnet,
und der Tag der Zahlungseinſtellung auf den 14. Januar d. J. feſtgeſetzt
worden.

hard Schmidt hier beſtellt.
werden aufgefordert, in dem

auf den 27. Juli d. J. Vormittags 10 Uhr
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichtsrath Heßler im Gerichtshinter
gebäude, 2 Treppen hoch, Zimmer Nr. 48 anberaumten Termine die
Erklärungen über ihre Vorſchläge zur Beſtellung des definitiven Verwal-
ters abzugeben.

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, Papieren
oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben oder welche ihm
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an denſelben zu verabfolgen
oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum
26. Juli d. J. einſchließlich dem Gericht oder dem Verwal

mit Vorbehalt ihrer
etwanigen Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandin-
haber und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des Gemein-
ſchuldners haben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken nur

ter der Maſſe Anzeige zu machen und Alles,

Anzeige zu machen.
Zugleich werden alle Diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche

als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem
dafür verlangten Vorrecht bis zum 17. Auguſt d. J. einſchließ-
lich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und demnächſt

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Kaufmann Bern-
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners

1) „Verleih' uns Frieden“, Gebet für Chor
Mendelsſohn-Bartholdy.

Bartholdy.

Muſikdirector W. Vern

Anfang 7 Uhr.

2) Ouverture z. Op. „Rienzi“ von Wagner.

2) Arie „Gott ſei mir gnädig“ aus „Paulus“,

3) Pſalm „Lobſinget all“ für Chor und Soli, von Händel.
4) Hymne für Sopranſolo u. Chor, v. Mendelsſohn-Bartholdy.
5) Duett aus der Cantate „Gelobet ſeiſt Du, Jeſu Chriſt“,

Seb. Bach, geſungen von Fr. Voretzſch und Frl. Hopf.
6) Sechs Sätze aus dem Requiem, von Rob. Schumann.

e

Eintrittskarten zu 1 Mark ſind bei Hrn. Karmmrocdht zu haben.

Oers h.Heute Dienstag den 17. Juli

0 6 0 0 e WGrosses Militair-Extra- Concert
von der Capelle des Kgl. Sächſ. 7. Jnf.-Regts. „Prinz

Georg“ Nr. 166 aus Leipzig, ung Direction des Herrn
t.

(Orchester 54 Manmn).
Entree 50

Programm: 1) „Einig macht stark“, Marsch von Berndt.

ufführung der Singakaclemie Thüringiſche Eiſenbahn

Dienstag d. 17. Juli pünktlich 6 Uhr
im Saale der Volksſchule.

Kubikmeter eichene Wagenbauhöl-
zer ſollen im Submiſſionswege be
ſchafft werden.

Reflektanten haben ihre Offerte
von his ſpäteſtens V

30. Juli er.von Mendelsſohn- Vormittags 11 Uhr
mit der Aufſſchrift: „Offerte auf
Wagenbauhölzer“ an den Unterzeich-
neten einzuſenden, von welchem

von auch die Lieferungsbedingungen zu
beziehen ſind.
Erfurt, d. 12. Juli 1877.

Der Ober Maſchinenmeiſter

F. Lochner.

und Begleitung

ge2e o ez !Siohöre Trefför!

n der Serie gezogene
kaiſerl. königl.
39. e taals-

1.008P,
welche schon am I. Septem-

er AS877 mit Treffer gezo-

f

3) Pinale a. d. Op.
„Gabriella di Vergy“ v. Mercadante. 9) „Geschichten aus'n Wie-
ner-Wald Walzer v. Strauss. 5) „Der Traum des Jägers“, Fan-
tasie v. Hasselmann. 6) Ouverture 2. Op. „Tell“ v. Rossini. 7)

Lied: „Der Traum der Braut“ (Solo für Trompete), von Berndt.zur Pruſing der ſowm(liwen rn der rn Srit r e Ungarische Tänze v. Brahms, (auf vielseitiges Verlangen). 9)
ten Forderungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung des definitiven
Verwaltungsperſonals

auf den 6. September d. tvor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichtsrath Heßler im Gerichtshin
J. Vormittags 10 Uhr

tergebäude, 2 Treppen hoch, Zimmer Nr. 48 zu erſcheinen.
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift der

ſelben und ihrer Anlagen beizufügen.
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen

Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am hie
ſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärti-
gen Bevollmächtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen.
gen, welchen es hier einer Fr e werden d e Chlagbar

Fiebiger, Fritſch, Herzfeld, Göcking, u tS. c S Reſt unterm Pfluge, kleefähig, beadecke, Riemer, Schlieckmann und See- ſtellt mit 180 Winterung, 160 M.
Wippermann,
Krukenberg, v.

Denjeni-

ligmüller zu Sachwaltern vorgeſchlagen.
Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.

Der unter dem 7. Juli er. hinter dem früheren Stellmacher Park gelegen,
Gottlieb Beutel erlaſſene Steckbrief iſt durch deſſen Einlieferung
erledigt.

Halle a/S., den 14. Juli 1877.
Der Königl. Staats-Anwalt.

knESsauerkirschen,
reife ſtielfreie, kaufen jedes Quantum

v. Gebr. Söhnenin Cönnern aS. H. 52168.)

ſen,

Merseburg.

HausVerkauf.
Ein neu erbautes, in ſchönſter

Lage nahe am Friedrichsholz in
zerbſt belegenes Wohnhaus,
vier vollſtändige Wohnungen ent-
haltend, nebſt Hofraum, Stallun-
gen und Garten (765 (aM.), iſt
preiswerth zu verkaufen. Nähere
Auskunft ertheilt

G. Wieske,Reſtaurateur im Friedrichsholz
bei Zerbſt.

16——18,000 Thlr.
ſind ſofort oder auch ſpäter auf
Landhypothek auszuleihen.
Offerten sub H. 2135 nehmen
Mananasenstein Vogler
in Halle a/S. entgegen.

Mittwoch den 18. Jnli ſteht ein Trans-
port Bairiſcher und Voigtländer Zugoch-

ſowie auch ein Transport hochtra-
ender und friſchmilchender Kühe u. Kal-
en bei mir zum Verkauf.

L. Mürnberger,
Viebhändler.

Gutspacht-Geſuch.
Ein Gut von 2 bis 300 Morgen,

womöglich in Nähe von Stadt, wird
zu pachten geſucht. Gefl. Adr. erbitte

sub H. T. 4 300 durch Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.
Zwiſchenhändler verbeten.

Ein Gut, ea. 120 Morg.
ohnweit Halle ſofort zu ver-
kaufen. Näheres F. Mrüä-
ger, gr. Märkerſtraße 27.

Eine Lederhandlung mit Leder
ausſchnitt in guter Geſchäftsgegend
wird zu kaufen geſucht event. eine
Lohgerberei mit guter Hauskund-
ſchaft zu pachten geſucht. Offerten
nimmt S. Müller jun.,
Klausſtr. 13, entgegen.

Steuermannslied a. d. Op. „Der fliegende Holländer“ v. Wagner.
10) Fantasie dramatique über d.
beer. 11) Musikalische Erinnerungen a. den Kriegsjabren 1813--15,

grosses Schlachtpotpourri mit bengal. Beleuchtung v. Wieprecht.

Op. „Die Hugenotten“ v. Meyer-

Gutsverkauf.

ſehr hübſch gelegen,

kleine

Jn guter Gegend Pommerns,
iſt ein Gut,

887 M. groß, wovon 98 M. ſchön-
ſte Wieſen, 195 M. Forſt, davon
45 M. alte Buchen und Eichen,

10,000 werth, der

Sommerung, mit guten neuen Ge
bäuden, Wohnhaus villenartig im

mit vollſtändigem
Jnventarium, für 45,000 mit
10,000 Anzahlung durch Hrn.
H. Schuſter in Berlin, Bern-
burgerſtr. 19, zu verkaufen.

Lehrlings-Geſuch!
Für meine Cigarren Handlung

en gros et en (detail ſuche ich unter
ſehr günſtigen Bedingungen zum

Schönebeck a/Elbe.
Zur Leitung unſerer ge-

ſammten Oekonomie, beſte-

Geſucht.
Zu Michaelis dieſ. J. (1. Octo-

ber) finden Stellen:
1. eine gute Köchin, welche

Waſchen kann und auch Hausarbeit
übernimmt,

2. ein Hausmädchen, wel-
ches Nähen kann und gründlich mit
der Hausarbeit, der Wäſche u. dem
Plätten Beſcheid weiß,

3. ein herrſchaftlicher Kut-
ſcher, der zugleich auch bei Tafel 4—5 Tage zu leihen geſucht.
ſerviren kann, bei einer Herrſchaft
in Caſſel.

S vorſchuß prompt effectuirt.

III h

v

gen werden müssen.
Geſammtgewinn über s MIillfo-

nen Gulden,.
e Haupttreffer fl. 280,000,

fl. 60,600, ſ. 30,000, fl. 20,000,
fl. 15,000, fl. 10,000 e.

Original Ceſſtonſcheine

mit der Serie gezogen
verkaufe ich ſo lange der Vorrath
reicht

I St. 15 A.2 mit verſchied. Ser. 29

5 t F I u 72 I0 t W 140X
Bank- u. Wechſelhaus, Wien,

Graben 26.
Aufträge werden gegen Einſen-

dung des Betrages oder gegen Poſt

J

Ein alter, noch guter Schmiede
blaſebalg wird zu kaufen oder auf

Nä-
heres in der Schriftgießerei von
G. Schwetſchke.

Nur mit guten Zeugniſſen ver
ſehene unverheirathete Perſo-
nen finden Berückſichtigung.

Anmeldungen werden ſchon jetzt
entgegen genommen.

Auskunft unter No. 1977 durch
die AnnoncenExped. Th. Diet-
rich S Co. in Caſſel.

Volontair-Stellegeſuch.
Ein junger gebild. Landwirth

ſucht Stellung auf einem mittleren
Gute als zweiter, als alleiniger
Verwalter reſp. Volontair zum ſo-hend aus verſchiedenen kleinen Gü-

tern, ſuchen wir zum I. Oeto-
ber d. J. bei hohem Gehalt einen
in jeder Beziehung tüchtigen erfah-
renen Oberinspector, der
über ſeine Fähigkeiten genügende
Referenzen beibringen kann.

Cautionsfähige Bewerber wollen
ſich unter Beifügung ihrer Zeug-
niſſe und eines euriculum vitae an
uns wenden.

Zeitz, den 12. Juli 1877.
Zuckerfabrik Zeitz,

Eingetr. Gen.

Jn Schulpforta ſind 150
zur Zucht geeignete Mut-
terſchafe und 100 Jähr-
lingshammel zu verkaufen.

Jäger, Oberamtmann.
Eine Hauptmannsfamilie
ohne Kinder ſucht zum
1. Oetober eine Köchin. Zu

fortigen Antritt. Gef. Adr. wer-
den in der Annoncen- Expedition von

Rudolf Mosse in Leipzig
unter F. P. 6192 erbeten.

S Ein Landgut, S
330 Morgen in zwei Plänen hal-
tend, inmitten zweier Thüringiſchen
Hauptſtädte, eine Meile von nächſter
Bahnſtation belegen, iſt mit Jn-
ventar zu verkaufen. Zur Ueber-
nahme ſind 15000 erforderlich.
Näheres bei Agent Arnold,
Erfurt.

Eine im beſten Zuſtande ſich be
findliche

Hand-Frais-Maschine
ſteht billig zum Verkauf bei
Herrmann Zierfuss,

Weißenfels, Marienſtraße 185.

Königſtraße 29 iſt die gererfragen bei
Herrn W. Nebert,

Königſtraße 29.

Für Dampkesselbesitzer,
Brennereien u. Brauereien.

2 Damfpumpen,
gebraucht, jedoch ſo gut wie
neu, 200 mm Hub, 80 mm
Kolbendurchmeſſer, Pumpenſtiefel,
Ventilſitze, Ventile c. aus Roth-
guß, ſind für den äußerſt billigen
Preis von Mark 180. per Stück
zu verkaufen.

Richard Fahr,
Dortmund.

Schnelle und ſichere Heilung
des Stotterns, unter Berückſich
tigung der Entſtehungsurſachen
(Fall, Stoß, Schreck ec.). Anmel-
dungen zu dem Mittwoch den 18.
Juli beginnenden Curſus werden
bis zum 17. entgegengenommen.
Honorar mäßig. Unbemittelten gra-tis. Von wem? zu erfahren bei Ed.

Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Bad Wittekind.
Dienstag den 17. Juli

Nachmittag-Concert.
Anf. 4 Uhr. Entree 25 R.-Pf.

W. Halle. Stadtmuſikdir.
eeeeeeeeeeeegeereeeere-FamilienNachrichten.

Entbindungs- Anzeige.
Heute wurden wir durch die Ge-

burt eines Söhnchens hoch erfreut.
Halle, den 14. Juli 1877.

1. October zu vermiethen.
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Zweite Beilage zu 163
Halle, Dienstag den 17. Juli 1877.

der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).

Telegrap
Köl

hiſche Depeſchen der Halliſchen Zeitung.

n, d. 15. Juli. Nach einer Meldung
der „Kölniſchen Zeitung““ aus Schumla vom
14. Juli iſt die ruſſiſche Avantgarde in Os-
manbazar angekommen, das mittlere ruſſiſcheCorps berſariet Jautra zwiſchen Bjela und

Konſtantinopel, d. 15. Juli. Eine Ko-
ſakenabtheilung iſt auf der Eiſenbahnſtation
Jenizagra bei Jamboli eingetroffen.

Petersburg, d. 15. Juli. Offizielles Telegramm
von der Kaukaſusarmee vom 14. d. M. Die Garniſon
von Bajaſid beſtand am 18. Juni d. J. aus 4 Stabs-
offizieren, 26 Oberoffizieren und 1587 Soldaten. Hiervon
wurden während der Belagerung getödtet: 2 Stabösoffiziere,
114 Soldaten, verwundet: 7 Oberoffiziere, 359 Soldaten.
Alle übrigen ſind durch die erlittenen Entbehrungen auf
das Aeußerſte ermattet und bedürfen längerer Pflege und
Erholung, ihre Nahrung beſtand in der letzen Zeit vor dem
Entſatz aus dem Fleiſche gefallener Pferde. Bei Kars
hat ſich nichts Neues zugetragen.

Berlin den 15. Juli.
Jn Sachen Dr Dühring's haben die Berliner

Burſchenſchaften „Arminia“ und „Germania“ eine
Adreſſe an den Herrn Cultus- Miniſter Dr. Falk gerichtet,
welche im erfreulichen Gegenſatz zu anderweiten Kund-
gebungen u. A. Folgendes erklärt:

Wir bedauern den Verluſt eines einflußreichen und von uns
hochverehrten Lehrers und beklagen auf's Tiefſte das unglückliche
Schickſal eines hochbedeutenden Gelehrten, dem nun auch die niedrige
Etelle, an der es ihm vergönnt war. lehrend aufzutreten, verſchloſſen
iſt wie wir uns eines gleichen Vedauerns über das Vorgefallene
auch bei Ew. Irernanh verſichert halten. Es iſt uns aber unmöglich,
in der Remotion des Dr. Dühring bei einer unparteiiſchen Prüfung
ihrer Motive, einen Eingriff in die Freiheit der Wiſſenſchaft und
ihrer Lehre zu erblicken. Wir können daher erklären, daß wir der
in dieſer Angelegenheit ins Werk geſetzten Agitation durchaus fern
ſtehen und das conpromittirende, unbeſonnene Vorgehen, welches
einem Theil der hieſigen Studentenſchaft zu unſerem Bedauern be
liebte und das der Sache des Dr. Dühring nach unſe em Dafürhalten
eher nachtheilig als förderlich ſein kann, auf's Entſchiedenſte miß-
billigen.

Als weitere Demonſtration für den removirten Dr.
Dühring war von einem Theil hieſiger Studirender ein

Radan.

Fackelzug am Freitag projectirt geweſen, welchem jedoch die
polizeiliche Genehmigung verſagt worden iſt.

Das im Kultusminiſterium ausgearbeitete Un-
terrichtsgeſetz iſt ſeit ungefähr vier Wochen den einzel
nen Reſſortchefs zur Begutachtung zugegangen. Da in
deſſen die meiſten der Staatsminiſter ſich auf Urlaub be-
finden, ſo wird an eine gründliche Prüfung deſſelben in
den einzelnen Miniſterien vor Mitte, reſp. Ende Septem
ber nicht herangetreten werden können. Die größten
Schwierigkeiten werden in den finanziellen Fragen
liegen, welche mit dem neuen Unterrichtsgeſetze verflochten
ſind. Wie man hört, wird der Entwurf des Dr. Falk
abgeſehen von einer ſpäteren Heranziehung von Gemeinden

und Kreiſen zu den Schullaſten gegen 15 Millionen
Mark für Schuldotationen verlangen. Beſtätigt ſich

die Mittheilung, daß der neue Entwurf das durchſchnitt
liche Minimalgehalt des Lehrers auf 1000 feſt
ſettt, ſo wird dieſer Vorſchlag des Kultusminiſters gewiß
von allen Seiten freudigſt begrüßt werden.

Jm landwirthſchaftlichen Miniſterium herrſcht
große Thätigkeit. Verſchiedene Umſtände ließen darauf
ſchließen, daß die Jnvaſion des Kartoffelfeldes durch den
Koloradokäfer bei Mühlheim a. Rh. nicht vereinzelt
bleiben werde, ſondern, daß mit faſt jedem Schiffe dieſe
unliebſamen Paſſagiere von Amerika erwartet werden kön
nen. Jn der That ſind denn auch erſt vor wenigen Ta
gen bei der Löſchung der Ladung eines Hamburger
dampfers in einer Kiſte mit Zwiebeln vollſtändig aus

bildete Exemplare des Koloradokäfers gefunden wor-
Jn Folge deſſen iſt die Ueberwachung aller einlaufen-

en Schiffe eine verdoppelt aufmerkſame geworden alle
Gegenſtände, welche, wenn der Ausdruck am Platze iſt,
als „gute Leiter“ betrachtet werden können, müſſen erſt
einen Desinfektionsprozeß durchmachen. Die Warnungs-
plakate mit Abbildungen der Larve und der Eier des Kä-
fers, welche an die Landbevölkerung vertheilt werden
ſollen, werden eben jetzt zu Zehntauſenden gedruckt und
verſendet.

Die Einnahmen an Zöllen und gemeinſchaft-
lichen Verbrauchsſteuern im deutſchen Reich für
die Zeit vom 1. April 1877 bis zum 30. Juni 1877
haben gegen das Vorjahr ertragen: an Zöllen 26,234,562
Mk. 3,918,679 Mk.), Rübenzuckerſteuer 2,857,386
Mk. 175,692 Mk.), Salzſteuer 6,986,316 Mk.

664,009 Mk.), Tabacksſteuer 395,012 Mk. 221,894
Mk.), Branntweinſteuer 7,292,960 Mk. 278,991 Mk.),
Uebergangsabgaben von Branntwein 23,844 Mk.
10,043 Mk.), Brauſteuer 3,998,699 Mk. 57,096 Mk.),
Uebergangsabgaben von Bier 214,398 Mk. 5,588 Mk.
Zuſammen 42,009,414 Mk. 3,869,696 Mk.).

Eine früher in Preußen hinſichtlich der Umwechslung
der Scheidemünzen in grobes Silbergeld geltende Ver-
ordnung wird nun auch, wie man hört, von dem Finanz-
Miniſter für die Reichsmünze dahin in Kraft geſetzt
werden, daß, falls den Regierungs-, Kreis und ähnlichen
Caſſen von Einem Jnhaber Zwanzigpfennigſtücke im Be
trage von 20 Zehn, Fünf-, Zwei und Einpfennig-
ſtücke im Betrage von 10.4 mindeſtens zur Umwechslung
überreicht werden dieſe in Gold oder größeren Silber-
nünzen zu erfolgen hat. Die Maßregel wird da, wo ſich
die Scheidemünzen angehäuft haben, von gutem Erfolge ſein.

Die Rohrpoſt, welche ſeit November v. J. in
Berlin beſteht und zur Entlaſtung des StadtTelegraphen
derkehrs dient, ſoll eine weitere Ausdehnung erhalten.
Gegenwärtig durchziehen die Rohranlagen die innere
Stadt und nur an einzelnen Stellen erſtrecken ſich Ab-
äufer bis zu den äußern Vorſtädten. Nach einem im
General Poſtamt entworfenen Project ſollen die Vorſtadt-
heile Berlins in umfaſſender Weiſe in das Rohrpoſtnetz
ſineingezogen werden.

v

Der ruſſiſche Hofjägermeiſter Graf Tolſtoi und der
Botſchaftsſekretär Graf Murawiew haben geſtern Vor
mittag mit dem dritten und letzten Sanitätszuge, den das
deutſche Central-Comite unter dem rothen Kreuz für den
ruſſiſchen Kriegsſchauplatz ausgerüſtet, Berlin über Frank
furt a. O. verlaſſen, um als Delegirte des ruſſiſchen Cen
tral-Comités dieſen Sanitätszug nach Rumänien über-
zuführen.

Es hat ſich die Nothwendigkeit herausgeſtellt, außer
den von Anfang an projectirten detachirten Forts Straß-
burgs noch ein Fort an dem rechten Rheinufer zu errich
ten. Der Fluß kann nämlich von dem Fort Nr. 10
(Kirchbach) nicht genügend unter Feuer genommen werden.
Dieſes neue Fort wird ſeine Lage zwiſchen letzterem Werke
und dem Rheine in der Nähe der Altenheimer Mühle
erhalten und die Zahl der Werke dadurch auf 14 erhöht
werden. Mit dem Bau ſoll demnächſt begonnen werden.

Zum Prozeß Antonelli.
Jn Rom t man von nichts Anderem, als von der Toch-

ter des Cardinals. Unzählige Bewohner der ewigen Stadt haben
die kleine Laura gekannt ein Richterſpruch zu ihren Gunſten würde
als ein römiſches Plebiszit aufzufaſſen ſein. Daß die Affaire im
Vatikan ſelbſt als ein betäubender Schlag empfunden wird, bezeugt
am beſten die ſchon erwähnte Thatſache, daß der Papſt in den letz
ten Tagen die drei Grafen Antonelli, Brüder und Erben des Kardi-
nals, vor ſich rufen ließ. Er ſagte ihnen, daß dieſer Skandal „ihm
den Reſt gebe“; er ermahnte ſie dringend, fich mit der S zu
vergleichen. Die Grafen blieben jedoch dabei, daß die Gerichte ent-
ſcheiden müßten: das Aergerniß ſei nun einmal gegeben, und der
„Sieg des guten Rechtes“ ſei das beſte Mittel, es wieder gutzumachen.
Was die Grafen Antonelli zum hartnäckigen Feſthalten an ihrem
„guten Rechte“ bewegt, iſt vor Allem ihre große Armuth. Ein vier-
ter Bruder iſt vor nicht langer Zeit als Direktor der Banca Romana
u Rom mit Hinterlaſſung eines Vermögens von 10 MillionenFrancs geſtorben, und die drei Ueberlebenden e ſich ſchon vor

dem Tode des Kardinals in ähnlichen traurigen Umſtänden befunden
haben. Bezüglich der drei Hauptzeugen erfahren wir folgende nähere
Einzelheiten: Die Hebamme Gervaſi war zu der Zeit, als fie mit
den ehrenvollen Aufträgen des Kardinals betraut wurde, die geſuch-
teſte Geburtshelferin der beſten römiſchen Familien, und ſie iſt es
noch heute. Unter ihren Klientinnen befindet ſich unter Anderen die
Gräfin Lambertini. Man dankt der Zeugin auch die Mittheilung,
daß ſie an dem neugeborenen Töchterlein des Kardinals drei Mutter
male beobachtet habe, die heute noch an der Gräfin Laura deutlich
wahrzunehmen Von dem „fremden Fräulein“, ſagt die Ger
vaſi, ſie ſei „blond, groß und ſchlank“ geweſen und habe ſich ohne
alle Zweifel zum erſten Male in ihrem Leben in intereſſanten Um
d befunden, als ſie von Dr. Lucchini (nicht r wie es in
en früheren Berichten irrthümlich hieß) in ihr Haus gebracht wurde.

Auch von anderer Seite wird beſtätigt, daß der Fall der Fremden
ein „caso di corruzione“ geweſen ſei, ein Fall von Verführung.
Die Gervafi iſt klein, er dick und kurzhalſig. Die Anwälte der
Klägerin fürchten, daß ſie durch einen Schlaganfall hinweggerafft
werden könnte, ſie haben daher ein beſonderes Intereſſe an ihrer bal
digen Vernehmung. Die gedachten Anwälte r noch andere
Gründe haben für die baldige w. z wichtigſten Zeugen
der Prozeß ſpielt eben in Rom, und in Rom gab man von jeher
nicht viel für das Leben von Zeugen dieſer Art.

Der Zeuge Don Vincenzo Venditti, ſeines Zeichens Erzprieſter,
heute 70 Jahre alt, war der Vertraute und Secretär der alten Aben
teurerin Marconi. Er war, wie dies bei den römiſchen Prieſtern
jener Zeit ſehr häufig der Fall war, Adminiſtrator des Hauſes, in
welchem die Marconi wohnte, und war ſo mit ihr bekannt geworden.
Er iſt der zweite Hauptzeuge, und ſeine Ausſage iſt von größtem
Werthe, z. B. über die hochdramatiſche Art und Weiſe, in welcher
Kardinal Antonelli die Gunſt der Marconi gewann. Er ſchrieb in
ihrem Namen wiederholt an den Kardinal um Geld. Jm April 1857
ſchrieb r die Marconi: „Schreiben Sie ihm, aber ſtark, weiß er
doch, daß ich ſeine Tochter in der Pflege habe. Er ſoll Geld geben,
oder ich mache eine Dummheit!“ Daß die Marconi einer Dumm-
heit ſehr wohl fähig war, bewies fie bei einer ſpäteren Gelegenheit.
Sie war gerade wieder mit dem Kardinal wegen Geldfragen zer-
fallen, als ſie Sr. Eminenz und dem Papſt auf der Straße be
er Sie ließ die kleine Laura laut „Papa, Papa!“ rufen. Der

ardinal wendete ſich um und warf der Marconi einen zornigen Blick
u. Dieſes Detail iſt durch zwei Zeugen beſtätigt. Venditti iſt trotzuer ſiebzig Jahre rüſtig und lebhaft.

Der dritte Hauptzeuge, Angelo Tamburlani, 75 Rat alt,
war Kämmerer des Kardinals, und auch er iſt noch voll Rüſtigkeit,
Er wird als furchtſam geſchildert, wenn er ſich in Geſellſchaft befin
det, iſt aber entſchloſſen, Alles zu ſagen, was den Ar ſpruch der Klä-
gerin fördern kann. Jm Hinblick auf ſein hohes Alter pflegt er jetzt
zu ſagen: „Se i preti m'assassinano, non wi rubano molto.“
(Wenn die Prieſter mich umbringen, ſo nehmen fie mir nicht viel.“)

Die Zahl der Zeugen der Gräfin beträgt heute ſiebzig. Es be
finden ſich darunter Leute aus allen Ständen: vier oder fünf Aerzte,
darunter ein Homöopath, Tabakshändler, Kutſcher, ein Kanonikus,
ein Notar, ein Tapezierer, eine Schneiderin, ein Journaliſt, ein
Friſeur, ein Tiſchler der Fechtmeiſter der kleinen Laura, ein Advokat,
ein Antiquitäten-Händler, ein Wundarzt, ein Soldat, ein Schreiber,
ein Hotelbeſitzer, eine Gouvernante, ein t

Jn der Porträtſammlung, welche die Anwälte der Klägerin an-
gelegt haben, iſt die Aehnlichkeit zwiſchen der kleinen Laura und dem
Kardinal eine wahrhaft frappante, beſonders bei dem Bildniſſe, wel
ches Antonelli in das goldene Medaillon faſſen ließ. Daſſelbe iſt
eine Photographie in Viſitenkarten-Format und ſtellt Laura auf
einem Stuhle ſitzend dar; in den Händen hält ſie einen Stickrahmen.

Vermiſchtes.
S (Eine ſozialdemokratiſche Phraſe.] Jn einer

am Sonntag zu Witten abgehaltenen Socialdemokraten-
Verſammlung that der Hauptredner, Redakteur Kuhl aus
Duisburg, die folgende Aeußerung: „Wenn es die Fabrik
herren noch lange ſo treiben, wie jetzt, ſo werden ſie bald
ihre Cylinder an den Backenknochen der Arbeiter aufhän-
gen können.“

[Ein alberner Spaß.] Die „Poſt“ bringt fol
gendes Jnſerat:

Es hat ſich irgend ein mir Unbekannter erlaubt, dem „Fremden
blatt,“ während meine Frau im Bade, ich aber zur Leitung des
ProvinzialLandtages hier in Poſen, wir beide alſo fern von Wollſtein
waren, elne Anzeige zuzuſenden, des Jnhalts, daß wir durch die
Geburt eines Knaben hocherfreut ſeien. Jch hatte, als ich davon
Kenntniß erhielt, die Abſicht, dieſes mindeſtens als tactlos zu be
zeichnende Vorgehen zu ignoriren. Jnzwiſchen iſt aber die Nachricht
von dem angeblichen Ereigniß in andere Zeitungen übergegangen, und
mir gehen in Folge deſſen von zahlreichen Freunden Glückwünſche
zu. Jch bin nicht im Stande, dieſelben zu beantworten und beehre
mich daher, ihnen auf dieſem Wege ganz ergebenſt mitzutheilen, daß
3 in den April geſchickt worden ſind. Poſen, den 6. Juli 1877.

reiherr v. UnruheBomſt, Landrath, zur Zeit Landtagsmarſchall.
[Zur Leichenverbrennung.] Auf eine an den

Münchener Magiſtrat gelangte Adreſſe, die Einführung
der fakultativen Leichenverbrennung in Ausſicht
zu nehmen, hat derſelbe einſtimmig beſchloſſen, in Würdi-
gung der „vorausſichtlichen unleugbaren Vortheile“, dem
Geſuche zu entſprechen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Am 12. d. M. ſtarb in Berlin der Profeſſor Adolph Er-

man, der ſich zuerſt durch eine wiſſenſchaftliche Reiſe um die Erde
bekannt gemacht hatte, deren Hauptaufgabe die Beſchaffung zuver-

läſſigen Beobachtungsmaterials zur Ergründung der Phänomene des
Erdmagnetismus war. Seine während der dreijährigen Dauer der
Reiſe angeſtellten Beobachtungen waren es, die es Gauß und Weber
ermöglichten, die Theorie des Erdmagnetismus zu begründen. Die
weitere Förderung gerade dieſer Disziplin blieb Ermans Lebens-
aufgabe. Jhr iſt noch ſein letztes größeres im Jahre 1874 in
Gemeinſchaft mit ſeinem Schüler H. Peterſen in Kiel heraus-
gegebenes Werk, Grundlagen der Gaußiſchen Theorie und die Er-
ſcheinungen des Erdmagnetismus im Jahre 1829,“ gewidmet.
Am 11. d. verſtarben ferner in Berlin der in weiteren Kreiſen
bekannte Director des dortigen königlichen Seminars für Lehrerinnen
Merget, ſowie der Prof. Sam. Friedr. Jungk, ſeit 40 Jahren
Lehrer am Friedrich Werderſchen Gymnaſium.

Die Tegnérſtiftung in Lund hat kürzlich eine nicht, un
bedeutende Vermehrung ihrer Sammlungen erhalten und erſcheint
jetzt in würdigerer Weiſe als früher. Die Ftiſtung iſt 1862 errichtet
um die Wohnung zu bewahren, in welcher der ſchwediſche Dichter
Eſaias Tegnéèr „Frithiofs Saga“, „Axel“ 2c. dichtete. Man hat nun
die Wohnung nach demſelben Principe eingerichtet, wie Schillers
Wohnung in Weimar und Goethe's Jugendheimath in Frankfurt,
und hierzu ſind von verſchiedenen Seiten mehrere Portraits von
Tegnér's Zeitgenoſſen, Tegnérliteratur, Ueberſetzungen, Exemplare
der verſchiedenen Auflagen 2c., ſowie viele Bücher des Dichters geſchenkt.

An dem Hauſe iſt eine ſchwarze Marmortafel s auf welcher
man lieſt: „Hier lebte Eſaias Tegnér 1813--1826“.

Der Dichter Leuthold, ein ſeit Jahren in München
lebender Schweizer, am meiſten bekannt durch ſeine mit Em. Geibel
herausgegebenen Uebertragungen ſpaniſcher Romanzen, iſt in Geiſtes
krankheit verfallen und mußte ins Jrrenhaus gebracht werden.

Am 1I1. d. M. feierte, wie ſchon erwähnt, der Tenoriſt Joſef
Tichatſchek in Dresden ſeiner Zeit der erſte „Wagnerſänger“ ſeinen 70
Geburtstag. Bei dieſer Gelegenheit erhielt er von dem dankbaren
Faſderd Wagner einen prachtvollen Lorbeerkranz mit folgend n

eilen.
Der Tonmeiſter dem Meiſterſänger.

Den Meiſter der Töne, Du haſt ihn bezwungen,
Als meiſterhaft, Du ſeine Töne geſungen,
Durch Dich ward Geſtelt erſt und Leben verlieh'n?
Rienzi Tannhäuſer und Lohengrin.
Wie Du fie geſtaltet' ſo leben ſie fort
Von Geſchlecht zu Geſchlechte, an wechſelndem Ort;
Den Ruhm ihres Schöpfers, Du haſt ihn begründet,
Und mit ihm zugleich auch den Deinen verkündet;
Drum reicht h ut' der Mann, der die Noten erdacht
Dem Meiſter den Kranz, der ſie „lebig“ gemacht!

Das „Freie deutſche Hochſtift in Frankfurt a. M. ließ den gefeierten
Sänger einen mit Edelſteinen beſetzten Siegelring mit dern Symbol
des Hochſtifts überreichen.

Aeſthetiſche Vorleſung
Der bekannte öſterreichiſche Rhetor Dr. Rudolf Bieleck aus

Wien, wird am Donnerſtag den 19. d. M. Abends 7 Uhr im Saale
des Hotel Hamburg eine Auswahl eigener Gedichte unter dem
Titel: „Des Dichters Alphabet“ zum öffentlichen Vortrag
bringen. Jn Leipzig, Magdeburg, Hamburg c. fanden dieſelben die
r Aufnahme, und machen wir unſere Leſer auf dieſen
heihe Mers aufmerkſam. Jnſerate werd n alles Nähere darüber

mittheilen.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 15 bis 16. Juli.

Krouprinz. Graf v. d. Schulenburg-Heßler, Lieut. a. Vitzenburg.
Hr. Rittmeiſter Wendenburg, Rittergutsbeſitzer a. Seeburg. Hr.Director Gröſchel m. Gem. a. Bitterfeld Hr. Gutsbeſ. Dorn a.

Schleſien. Hr. Rentier Vitzmann a. Hannover. Hr. Part. Peters
a. Kopenhagen. Hr. Gymnaſiallehrer Hauſen a. Flensburg. Hr.
Stud. med. Hempel a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Mantel m. Fam.
a. Buenos-Ayres, Sigismund m. Frau a. Dresden, Trainer a.

a Kaufel a Berlin, Kuhn a. Amſterdam, Poppe
a. Cö n.

Stadt Zürich. Hr. Gutsbeſ. Hänſchel a. Hannover. Hr. Gutsbeſ.
Graßhoff a. Helmſtedt. Hr. Fabrikant Cronheim a. Berlin. Hr.
Ziegeleibeſitzer Fabicorn a. Werder. Hr. Fabrikbeſitzer Koch a.
Magdeburg. Die Hrrn, Kaufl. Dehn a. Hamburg, Gödicke a.
Magdeburg, Sturm u. Schreiber a. Leipzig, Mosbach a. Breslau,Schmidt u. Herbert a. Magdeburg, Schuſter a. Berlin.

Stadt Hamburg. Hr. Geh. Ober-Baurath Giersberg a. Berlin.
Die Hrrn. Kaufl. Heſekiel m. Fam. a. Hamburg, Garshagen a.
Bremen, Leſſer a. Crefeld, Stoll a. Pforzheim, o a. Neu
Ruppin, Neeſſen a. Bremen, Posrasky a. Nürnberg, Salfeld a.
Magdeburg. Lillie a. Hannover, Stahlſchmidt a. London, Kayſer
a. Hannover Knauer a. Hamburg, Breiting a. Frankfurt a. M.,Peters a. Berlin, Meyer a. Halberſtadt, Klacke a. Aachen Hr.

Banquier Möbius a. Berlin. Fräul. Scheller m. Begleitung a.
Hadern Hr. Schriftſteller R. Bieleck m. Frau a. Wien.

r. Dr. phil. Ernſt m. Frau a. Lübeck. Hr. Buchdruckereibeſitzer
Griebſch m. Frau a. Hamm. Hr. Graf Marſchall, Kammerherr
a. Dresden. Die Hrrn. Dr. Ensheim, Dr. A. Bockſtröm u.
Dr. D. Bockſtröm m. Frau a. Schweden. Hr. von Schneben,
Domänenpächter a. Hannover. Hr. Bürgermeiſter u. Bergwerks-
director Seeliger a. Dobrilugk. Die Hrrn. Kaufl. Flato a. Leipzig,
Autenrieth a. Stuttgart, Sudes a. Berlin, Resco a. Budapeſt,
Vollmar a. Trarbach, Flothow a. Hamburg, Wayhers a. Halber
ſtadt, Bruns a. Vlotho i. Weſtphalen, Möller a. Berlin.

Goldener Ring. Hr. Königl. Strafanſtalts- Pfarrer Rudolph m.
Sohn a. Jauer. Frau Dr. Kayßler a. Berlin. Hr. GutsbeſitzerRoßberg a. Roda. Hr. Dr. medl. Deſſauer a. Dſchersleben, Hr.

Landwirth v. Tglinsky a. Poſen. Hr. Jngenieur Sonnemann a.
Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Rowinsky a. Paris, Siegel a. Berlin,
Gaſteyger a. Stuttgart, Müller a. Dresden Herz u. Winkelmann
a. Berlin, Zock a. Sonneberg, Haubitz a. Spremberg, Henning a.
Berlin, Nell. a. Schönau.

Goldene Kugel. Hr. Hauptmann v. Krahn a. Merſeburg. Hr.
Dr. med. Angerſtein a. Berlin. Hr. Dr. Schottenſack a. Nord-
hauſen. Hr. Rentier Roſenberg a. Hannover. Hr. FabrikbeſitzerSchulz a. Stettin. Hr. Lehrer Häpke a. Bremen. Hr. alnelte

Gappen a. Poſen. Hr. Jngenieur Wehrmann a. Hamburg. Hr.
Rentier Müller a. Hamburg. Hr. Jngenieur Pollmann a. Berlin.
Hr. Hauptmann Naben a. Saar. Hr. Dr. Fiſcher a. Leipzig.
Die Hrrn. Kaufl. Tello a. Berlin, Fritze a. Magdeburg, Koch a.
Erfurt, Fhern a. Würzburg, Oswald a. Mainz.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
16. Juli 1877.

Berliner Fonds- Börſe.
Bergiſch-Märkiſche 70,10. Cöln-Mindener 90,60. Oberſchleſiſche

A C. D. 117,25. Rheiniſche 100,50. Oeſterr. Staatsbahn 38750.
Lombarden 116,50. Oeſterr. Cred.-Act. 240, Pvreuß. Conſolidirte
104, Tendenz: Schlußſchwäche.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Juli-Auguſt 234 50. Sept. October 229,-- beſſer.
RNoggen. n 154 50 Juli-Auguſt 154, Septbr.- October 154,50,

eſt.

Gerſte loco 120--175
Hafer. Juli-Augunl 143,
Spiritus loco 51,20 Juli-Auguſt 50,90 Auguſt Septbr. 51,

ruhig
Nüböl loco 70,80. Juli 70,50. Sept.-Octbr. 70 20

Coursbericht von Leising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin den 16. Juli 1877.

Berlin-Anhalt. St.-Act. 86,40. Berlin-Potsdam- Magdeburg
St.Act. 75, BerlinStettiner St.Act. 104, Bergiſch-Märkiſche
Stamm-Act. 70,30. Cöln-Mindener St.Act. 90,60. Magdeb.-Halber
ſtadt St. Act. 101,50. Oberſchleſ. St.-Act. ACD. 117,25. Rheiniſche
100,50. Franzoſen 387,50. Lombarden 116, Oeſterr. CreditAct
240,50. Darmſtädter BankActien 92,50 Thüringer Bank Act. 73,50
Diskonto -Command. Anth. 92,75 Preuß conſol. 4 Anleibe
104, Kurz London Kurz Amſterdam Oeſterr
Noten 162,30 Tendenz: feſt.
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Halliſcher Cages-Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Dienstag den 17. Juli:

Univerſitäts-Bibliothek: Vm. 10--12 u. Nm. 2--4.
Marien-Bibliothek: Nm. 2—3.
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude, Ein-

gang Rathhaus.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.
Städtiſche Sparkaſſe; Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm 8. im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 engliſcher Unterricht und Geſellſchaftsabend im Vereins-
lokale z. Kaiſergarten.

Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8--10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafée Dävid“ Zimmer 4.
Volksbibliothek: Ab. von 7——8 geöffnet im Rathhaus.
Fortbildungsſchulen. Volksſchule: Ab. 5--7 Uhr Rechnen u. Deutſch in 3 Abthei- X

lungen Gewerbeſchule: Ab. 8 Uhr Phyſik (Mechanik), deutſche Orthographie, empfing
4gewerbliches Zeichnen.

Polytechniſcher Verein Ab. 7—-9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Aelterer Hall. Lehrer- Verein Ab. 8 in Thieme's Garten.

all. Lehrer -Verein: Ab. 8 im „Gambrinus“.
rphani-Verein: Ab. 8 Geſellſchaftsabend im Fürſtenthal.

Reubkeſcher Geſangverein:
Schützenhauſe.

Sang und Klang: Ab. 8--10 Uebungeſtunde im „Prinz Carl“ (Kochs Garten).
Geſangverein Arion: Ab. S Uebungeſtunde im Paradies.

Kunſtausſtellung täglich von Vm. 10 bis Ab. 6 geöffnet im Stadtgymnaſium.
Singacademie: Aufführung Ab. 6 im Saale der Volksſchule.
Concerte. Capelle des Stadtmuſikdirector W. Halle: Nm. 4 in Bad Wittekind.

Capelle des Kgl. Sächſ. 7. Jnf.-Regmts. Nr. 106 (Muſikdirector W. Berndt):
Ab. 7, im Cafe David.

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch- römische Bäder v. 8 12 U.
für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4--6 U. f. Herren. Sool, Schwefel,
Malz-, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer-
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.

Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration
zum Beziehen bereit.

Beyers Bade- Anſtalt Weidenplan 9. Sool-, Schwefel, Malz, Kleien, Seifen-,
aromatiſche, Fichtennadel- Eiſen-, Loh, gewöhnliche Waſſerbäder v. früh /6
bis Abends 8. Möblirte Wohnungen zum Fortwährend friſcheeziehen bereit.
Ziegenmilch.

b. 5 f. Damen, Ab. 6 für Herren Uebung im neuen

jnhandlIu,,O Wein- ünd S
Frühstückstube

hält sich hiermit bestens empfohlen.
Hochachtungsvoll

Akte SROoBGSchmeerstrasse 30 parterre.
(Ananasfrüchte, Prachtexemplare, x

n. Soheert.
J Aal in Glelée. XK Feinsten geräucherten Rheinlachs, W
(Stralsunder Bratheringe, C8 Ssardinen à Vhuöäle, 8Feinste Gothaeru. W'altersh. Winter-

Cervelatwurst
empfiehlt F. Schahbert. R

In Freybergs Garten
Mittwoch den IS. Juli 1877 Nachmittags 4 Uhr

Co COGMY
des studentischen Gesangvereins „Panlus Halengis“

unter Leitung des Herrn M.-D. C. A. Hassler.
Programm. I. Theil:Bad Wittekind. Russische Sool-Dampf- Päder Nachmittags, am Dienstag, Rietz. „Der Morgen“ f. Chor u. Orchester v. A. Rubinsteia.

Donnerstag und Sonnabend für Herren, am Montag und Freitag für Damen;
ſowie täglich Sool- Mutterlaugen- und alle anderen Bäder.

Wir haben heute die für Juſt in Tollwitz eingegangenen
eſeſet an Herrn Pfarrer Becker in Teuditz bei Dürrenberg ab-

geſandt. nEbenſo überſchickten wir heute die für die Hinterlaſſenen des ver-
unglückten Maurerpoliers Knöchel von A. N. eingegangenen 3 Mark
und von Dr. A. Francke gleichfalls geſpendeten 5 Mark an Herrn
Otto Hetzer, Jnhaber eines Zimmergeſchäfts in Weimar.

Hiermit ſind die betreffenden Sammlungen geſchloſſen und dan-
ken wir den freundlichen Gebern beſtens.

Halle a/S., den 16. Juli 1877.
Expedition der Halliſchen Zeitung.

GvSSSASSSSSSSG—eTSZCreee..l h
Bekanntmachungen.

Fünf z. 3. von den Kohlgärtnern Baer sev. und jun. erpach-
tete Parzellen der Ackerpläne Nr. 28 und 29 am Keſſel, ca. 2 bis
4 M. groß, ſollen vom 1. October e. ab anderweit auf 6 Jahre ver
pachtet werden.

Es ſteht dazu Licitationstermin
am 30. Juli Vormittags 10 Uhr

in unſerer Hauptkaſſe an, woſelbſt auch die Bedingungen ausliegen.
Das Directorium der Francke'ſchen Stiftungen.

Mittwoch u. Donners-
tag treffen große Transporte
Zugochſen zum billigſten Ver
kauf ein bei

Gebr. FPricdmann,
Magdeburger Straße 51.

Ein Reitpferd, Wallach, 5 Jahr Turnen für Mädchen
alt, für ſchweres Gewicht ſteht zum Mittwoch u. Sonnabend Nachm.
Verkauf Weidenplan Nr. 9. Verw. Hauptm. Koeſtler,

St. Kammer für 36 1. Oct. Gottesackergaſſe Nr. 11.
zu bez. Steg Nr. 9. Daſ. eine gut m Omilchende Ziege zu verkaufen. Stotternde e
Rapeſtroh u. Rapsſpreu finden jetzt ſichere Heilung im
iſt zu verkaufen in der Oekonomie Schwarzen Bär“ durch

gr. Steinſtr. 30. G. Armſtedt,Ein junger Menſch von 17—18 Lehrer in Halberſtadt.
Jahren findet ſofort Stellung als Ein Grundſtück mit gr. beque
zweiter n Naſen Hof.“ mem Geſchäftskeller und Nieder

2 lagsraume in guter GeſchäftslageZugelaufen ein langhaariger wird zu pachten reſp. kaufen ge-
ſchwarz und weißer Hund mit le- ſucht. Adr. unter P. P. erbeten
dernem Halsband. Abzuholen bei durch Ed. Stückrath in der

W. Paul, Taubengaſſe 3. Exped. d. Ztg.

2Oden des Horaz v. W. Taubert. 2 Chöre wit Wald-
hornbeg). v. J. Herbeck u. F. Mendelssohn. 2 Entreactes
zu „Rosamunde“ v. F. Schubert. 2 Volkslieder II. Theil
„Trompeten-Ouverture“ v. F. Mendelssohn. (Zum sten Male).
„Das Glück v. Edenhall“ f. Chor u. Orchester v. R. Schumann.
2 Volkslieder. „Bilder aus Osten“ v. R. Schumann, f. Orchester
bearb. v. C. Reinecke. 2 Chöre v. F. Mendelssohn und H.
Marschner. „PFestouverture“ mit Gesang über das Rheinwein-
lied v. R. Schumann (zum sten Male).

Auf ein Mühlengrundſtück Von den ſo beliebt gewordenen
werden zur 2. Hypothek 3 arometerblumenThlr. 12000 erhielt wieder Zuſendung in ver

innerhalb der Feuer-Verſicherung) ſchiedenſten Blumenarten. Ebenſo
als feſtes Darlehn geſucht. die ſich in Farbe verändernden

t zur Weiterbeförderung Chamaeleons.
nimmt Herr Rudolf Mosse inHalle aſs. unter R. P. 1025 E. Hagedern, Optiker,

entgegen. gr. Ulrichsſtraße 61.
Vier Ronne Ich bin wiliens, meinRestau1 Vock und 3 Riken, ſind rant

j cmit oder ohne Einfriedigung zu ver r „Wiener Bier- Halle

kaufen bei C. Berger, Mer- Markt- u. Kleinschmie-
seburg, Halleſche Straße. den Ecke hierselbst

anderweitig zu über-Sauerkirgehen eSoeben
jedes Quantum, kauft zum höch Reinhard Grohmann.
ſten Preis

Otto Thieme.Halle Einen Candidaten der Phi-lologie kann als Hauslehrer ſofort
Ein Gaſthof mit Tanzſaal, Kegel- empfehlen

bahn und ea. 10 Morg. Feld am Prof. Pr. Heydemann,
Gehöft ſoll t er und über- Halle a/S., Univerſität.
eben werden Anzahlung gering. in cRaheres durch Herrn Reſtaurateur Ein junger Kaufmann militär

frei, mit allen Comptoirarbeiten ver
Ködderitz, Halle, gr. Klausſtr. 30. traut, ſucht, geſtützt auf gute Em-

Ein verheiratheter Kaufmann pfehlung, per ſofort oder ſpäter
ſucht ſofort oder ſpäter Stellung Stellung auf Comtoir oder Lager.
auf Comtoir oder Büreau unter be Gef. Offerten sub M. 3552 in der
ſcheidenen Gehaltsanſprüchen. Adr. Annoncen-Exp. von M. Trieſt
sub E. F. 12 poſtlag. Halle a/S. in Halle a/S., Neue Promenade
Hauptpoſt. niederzulegen. 14, niederzulegen.

Auf dem Rittergute Kötzſchlit Ein gewandter, mit guten
bei Schkeuditz wird zum 1. Octo Zeugniſſen verſehener Diener wird
ber eine Wirthſchaftsmamſell geſucht, für ein großes Rittergut zum
welche perfekt kochen kann. Anfang Auguſt geſucht. Offer

Es wird gebeten Abſchriften der ten mit Abſchrift der Zeugniſſe
Zeugniſſe einzuſenden. nimmt unter R. 228 die An

noncen- Expedition von J.
P. P.Hierdurch zeigen wir Jhnen ergebenſt an, daß wir Tiſchlermeiſter

A. Nie cher und A. Braueer
nach dem Ableben des Herrn Kroppenstädt das

wer Syiegel- I. Polſter Ware e
9

von

Kroppenstädt Co.
übernommen haben und daſſelbe unter der bisherigen Firma weiterführen werden. Wir ſind im Stande,
durch größeren Betrieb allen, auch den weitgehendſten Anforderungen g
Lager ſelbſtgefertigter guter Möbel vom einfachſten bis zum feinſten in allen Holzarten den geehr-
ten Herrſchaften beſtens empfohlen.

Beſtellungen werden jederzeit nach Maaß und Zeichnung pünktlich ausgeführt und ſichern wir neben Fres lieben Sohnes Robert Gün

Hochachtungsvoll

rot
reellſter Bedienung ſolide billige Preiſe.

Halle, den s15. Juli 1877.

Barck Co- entgegen.
Ein in frequenteſter Lage
in der Nähe des Marktes belege-
ner Laden ſoll mit oder ohne La
deneinrichtung anderweit verpachtet
werden. Offerten unter J. 225 an die

„Concertouverture“ v. T.

Annoncen Expedition vonJ. Barck Co. zu richten.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Durch die Geburt eines Töchter
chens wurden erfreut

E. Reichel und Frau,
geb. Matthaei.

Eisleben, 15. Juli 1877.
Dankſagung.

Für die große und liebevolle
Theilnahme bei dem Begräbniß un

erecht zu werden und halten unſer

ther ſagen wir Allen unſeren tief
gefühlteſten Dank.

Halle, den 16. Juli 1877.
Die trauernde Familie Günther.Gom p.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

iſt preiswerth zu verkaufen.
Wo? ſagen Haasenstein

Vogler, gr. Märkerſtr. 7.

davengtein Vall

Halle a. S.,
gr. Märkerſtraße Ur. 7.

Annoncen- Annahme
für alle hieſigen und aus-
wärtigen Zeitungen.

6000 Thaler
werden auf 1. Hypothek (pupill.
Sicherheit) ſogleich oder per
1. October geſucht. Offerten
unter H. 2113 an Han-
senstein Vogler,gr. Märkerſtr. 7, erbeten.

Volontairstelle-Gesuch.
Ein jung. Kaufmann, d. ſ.

Lehrzeit in e. Manuf., Colonial
Getreide u. Kurzw. Geſchäft
beendete, dann 1 Jahr in ein.
kaufm. Privat-Unter-
richts-Jnſtitut in Mag-
deburg für das Comptoir
ausgebildet wurde, ſucht
Stellung als Volontair
f. Comptoir. Gefl. Offerten
sub H. 2165 an Hana-
senstein Vogler,Halle a/S. erbeten.

Ein tüchtiger Verkäu-
fer, gelernter Materia-
liſt, aber nur ſolcher, wird
für ein größeres Haus zu en-
gagiren geſucht. Offerten unter

W. S. an Haasenstein
Voglerin Hallea/s.

erbeten.

Ein im geſetzten Alter ſtehen
derſtrebſamer Kaufmann
ſucht, um ſich ſelbſtſtändig
zu machen, ein in der Stadt
oder auf dem Lande gelegenes
ſolides Geſchäft zu pach-
ten oder zu kaufen, event.
auch in ein ſolches einzuhei-
rathen, im letzteren Falle
würde weniger auf äußer-
liche Vorzüge, Alter c.
geſehen, auch gleich, ob Jung-

frau od. Wittwe, dafür
aber Einfachheit und wahre
Herzensgüte gewünſcht.
Gefäll. Offerten hierauf, wenn

auch vorläufig anonym, be-
fördernsub H. 2044 MHaa-
senstein Vogler,Halle a/S.

Ein intelligenter zuver-
läſſiger Acquiſiteur, aber
nur ein ſolcher, welcher ſich
außerdem contractlich verpflich-
ten kann, findet lohnende Pro
viſion. Detaill. Offerten unter
HI. 2170 nehmen Haa-
senstein G Vogler,
gr. Märkerſtraße 7, entgegen.

Für einen gebildeten jungen
Mann aus anſtändiger Familie

wird eine
lehrlingsſtelle geſucht.
Gefl. Offerten beliebe man
unter H. 2171 an Hana-
senstein C Vogler in
Halle a/S. zu ſenden.

Ein junger Landwirth ſucht
eine größere rentable Wirth-
ſchaft in den beſſern Theilen
der Prov. Sachſen oder Han
nover, reſp. Herzogth. Braun-
ſchweig u. Anhalt pacht- oder
ceſſionsweiſe zu übernehmen.
Gefl. Offerten unter K. H. 224
an Haasenstein
Vogkter, Magdeburg.

Eine Perſon in vorgerücktem
Alter ſucht Stelle als Wirth-
ſchafterin in ſtädtiſcher oder
ländl. Wirthſchaft, event. bei
einem älteren Herrn. Offerten
unter H. 2174 an Haa-
senstein C Vogler in
Halle a/S. (H. 52174)

Eine Wohnung im
Preiſe von 150 200
wird per 1. October in Mitte
der Stadt geſucht. Offerten
unter BI. 2114 an Haa-
senstein Vogler,gr. Märkerſtraße 7, erbeten.

Ein hübſches
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